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die „Repuhlik
" erscheint tögllch
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Fernsprecher Nr . 68

Sethmmin - FollivG im Kreuzverhör.
Die Nachmittagssihung am Freitag ergab folgendes:

Vorsitzender: Im September ISIS ging der Botschafter
Gerard nach Amerika zurück. Hatte er damals die FrieSenS-
bedinguugen mitgeleill erhalten , die er in Amerika vorlcagen
sollte ? Ist Gecard von Ihnen mit Instruktionen verich-n wor¬
den, die ihm einen Ueberblick über die verschiedenen Strömungen
in Deutschland geben konnten?

v . Bethmann: So, wie ich «S dargelegt habe . Ich Hab«
über die Natur unserer Kriegsziele verschiedentlich im Neichslag
gesprock -er., selbswerständlich auch mit verschiedenen Naanzie-
rungen . . . .

Vorsitzender: Konkrete FriedenSbedingungen haben Sie
Gerard nicht mitgegeben?

v. Bethmann: Soweit ich mich entsinnen kann , nicht.
Vorsitzender: Dann bitte ich um Auskunft , inwieweit

Oesterreich über die Wilsonsche Friedensaktion , um sie so zu
nennen , orientiert war . Bestand zwischen der Obersten Heeres¬
leitung und Oesterreich eine ständige Fühlungnahme über diese
Friedensaktion , soweit sie uns durch den Grafen Bernstorfs be¬
kannt wurde oder von hier aus betrieben wurde?

v . Bethmann: Ich kann nur antworten , daß , soweit mir
in diesem Moment gegenwärtig ist , Oesterreich orientiert wurde.
Eine fortgesetzte Orientierung wäre Sache des Auswärtigen
Amtes , nicht unmittelbar des Reichskanzlers . Wie diese Orien¬
tierung stattgefunden hat , darüber bin ich im Moment voll¬
kommen außerstande , Auskunft zu geben.

Abg. Dr . Sinzheimer: Am 18 . Oktober Haber. Sie im
Hauptquartier mit Baron Burian über die Mögüchkett, zu
einem Frieden zu kommen, die Grundlagen zu einem Friedens,
angebot besprochen, wie es am 12 . Dezember erfo ' gte. Da -über
liegi eine ausführliche Aufzeichnung vor, daß von der politischen
Reichsleitung eine Friedensaktion Wilsons bereits angeregl sei.

v . Beth m a nN: Das kann ich nicht sagen. Ich weih nicht
mehr genau , wie und in welcher Form ich darüber mit Burian
gesprochen habe. In dem Drange und der Flut der Geschäfte habe
ich während des Krieges häufig derartige Notizen gemacht. Doku¬
mente sind sie aber nicht, sie machen nie Anspruch auf Vollständig¬keit. Die Unterredungen haben oft noch weit mehr enthalten.

Abg. Dr . Sinz he im er: So fassen wir es auch auf.Aber dw Frage ist , ob Burian über unser Vorhaben nnter-
richtet war.

v . Bethmann: Die Beantwortung dieser Frage bitte ich
nächsten Sitzungen geben zu dürfen , nachdem

ich die Möglichkeit gehabt habe , die Akten zu studieren und mit
memen Mitarbeitern mich zu besprechen, um mein Gedächtnis
auszufriscl»en.

Abg. Dr . Cohn: Exzellenz ! In der Aufzeichnung heitztes . Bunan Habs gewünscht, wir sollten nicht die FriedenS -w .- nitt-
Nlng eines oder des anderen Neutralen anrufen , wohl aber solltenwir Neutrale bitten , unser konkret ausgedrücktes Frieden ? rngebot

D 'bse Bitte sei an alle Neutralen zu richten,wobei Amerika an erster Stelle genannt wurde . War das darauf
zuriickzufiihren, dah die Neutralen schon jetzt mit einer FrirdrnS-aktwn befaßt wurden?

deth ma nn : Hierüber möchte ich in einer der nächsten
Auskunft geben, nachdem ich namentlich mit dem

Staatssekretär des Auswärtigen gesprochen haben werde. Baron
^ Überreichung eines Friedensangebotes an unsere

n - ck>t als öffentliches Friedensangebot . Ich
schon aber d,e Gründe gesprochen, die eine solche

^ ' de? Friedensangebotes in einer Par 'a-
Ssümn ^ ,>b E ^ tzen , Wir wollten dem vor-
Lin^ 7t

'
e

^
Mi ^

^ burch Zensurverbot die Bekanntgabe ver-
m

^ en auf die Mentalität der Völker wirken.
K ^i7n^ Ä ^ b7 Hunans , mit dem Friedensangebot zugleich unsere
ZVn ^ übenden , habe ich für

'
unpraktisch

Abg. Dr . Cohn: In den Akten ist auch von einer Vorollel-

V orsitzender: Sie hatten also die FriedenSver,niitl „n»Wilsons angeregt und ihm auf der anderen
«eteilt . daß Sie selbst eine Fried ^ sa^
Friede 7 ^ ^ nn : Ich habe die Vorteile einer v

'
rsÄAnFriedensaftion und eines vermittelnden FriedenSanael,m ?r „- „^

s^ 'L' ULL
SS ANS»des Grafen Bernstorff nicht beachtet? Wunsch

Aba D? 7 -" " " / -AH wevde später daraus anttvort in." öd e I m e r : Sie gaben uns eine sehr aus.
oünÜ^ M^ ' ^ dr qunstic,e Charakteristik WiüsouS. Ist di -sr 7n-
^ bre Wilson vielleicht maßgebend gewes-n fürdes Auswärtigen Amtes Haltung in dieser Ana- lea 7^
Wert AA ?

" '" ^ chdem auf da? Wilsonsche Angebot
- -

tz
- » -« -- »

Staatssekretärs ^ «"" g eine Note des
wir die WillorW -x

"^ " " nach Washington des Iuhtttr . daß
würden . Und al ?? außerordentlich gern sehen
an Sindenbura 7b Note Eurer Erz -llenz
angebot Hera „«y77 ^ Inhastz , daß wir m,t unserem Friedens.
Spanne Feit ein7 ^ " ^ ier liegt also in einer kurzen

V. B e tb 7 ^ a-nl -itzliebkeit de ? Handeln ? Vor.
« MS , daß wir , 7 - i ^ ' rsk Gegensätzlichkeit erklärt sich da.
Das tst ein ^ ^uer haben und behalten wollten,
rwrkommt. Verhalten , w,e es in der Politik alle Tage

: An Avei ausetnanderfolgenden

Tagen aber kann doch in einer so wichtigen Angelegenheit eine
Gegensätzlichkeit in den Auffassungen eigentlich nicht entstehen.

v . Bethmann: Die Gegensätzlichkeit erklärt sich daraus,
daß wir zwei Eisen im Feuer haben wollten.

Abg. Dr . Sinzheimer: Am 26. November wurde Gras
Bernstorff dahin informiert , er möchte anregen , daß die Wilsonsche
Friedensaktion bald kommen möchte. Von unserer Absicht , am
12 . Dezember eine eigene Aktion zu unternehmen , wurde nichts
gesagt. Mußte unter diesen Umständen unsere Aktion nicht un¬
günstig auf die Wilsonsche Aktion einwirken?

v . Bethmann: Ich kann nur wiederholen , daß die Fwe-
denSaktion WilsonS durch unser Friedensangebot nicht beein¬
trächtigt worden ist.

Abg. Dr . Sinzheimer: Warum wurde Wilson von
unserem Angebot nicht in Kenntnis gesetzt , damit ein gewisses
Zusammenspiel möglich war?

Meldungen vom Tage.
Dke NeichSrezierung ordnete die Einstellung beS gesamten

Personenverkehrs vom S . bis IS . November an.
»

Gegen hie Auslieferung her Milchkühe ist von Deutschland in
Paris Protest erhoben und dafür eine Geldentschädigung an-
geboten worden . ^

Nach einer schwedischen Meldung will sich Finnland an der
militärischen Aktion gegen Petersburg beteiligen.

G

In Amerika sind S0VÜ60 Kohlenarvekter in den Streik
getreten.

Die „Unabhängigen " Württemberg» haben sich
dafür ausgesprochen, daß die Partei sich der 3 . (Moskauer ) Jnter-
natjonalr anschließt.

v . Bethmann: Wir wollten mit unserem Friedens¬
angebot vom 12 . Dezember eine überraschende Wirkung
auf die feindlichen Völker erzielen. Daher konnten
wir nientand vorher davon unterrichten . Wir haften deshalb
streirgstes Geheimhalten verabredet . Nur wenige Menschen
wußten davon ; auch der Reichstag war am 12 . Dezember völlig
überrascht.

Professor B o n n : Wilson war zweifellos ein Zauderer.
Das deutsche Friedensangebot konnte ihn zwingen , endlich einmal
zu handeln , wenn er überhaupt noch zum Schluß kommen wollte.
Aber es ist begreiflich, wenn er sich durch das deutsche Zuvor¬
kommen verstimmt gefühlt hat . Biel wichtiger ist die andere
Frage , ob die Wirkung der Wilsonschen Friedensaktioii bei den
Feinden nicht dadurch beeinträchtigt worden ist , daß wir -hm
zulvorgekoni'inen sind. Wilson geriet dadurch in den Verd icht der
Deutschfreundlichkeit und dieser Verdacht mußte die Wirkung
seiner Aktion in den feindlichen Ländern verschlechtern.

v . Bethmann: Ich wiederhole : auch wenn Wilson ver¬
stimmt wurde , so hat diese Verstimmung keinen Einfluß auf sein
Handeln gehabt . Die Frage ist , ob die Wirkung der Friedensnote
Wilsons bei der Entente anders gewesen wäre , wenn wir kein
Friedensangebot gemacht «hätten , oder mit anderen Worten : ob
unser Friedensangebot der Entente so mißfallen hat , daß sie um
deswillen der Friedensaktion WilsonS keine Folge gegeben hat.
Eine Antwort darauf aber könnten wir nur finden , wenn wir
wüßten , was bei unseren Feinden vorgegangen ist. Ick habe aber
nicht den Eindruck, daß die Entente gewillt wäre , ihre Archive
zu öffnen.

Abg. Dr . Cohn: Bestand bei gewissen Stellen in Deutsch¬
land nicht doch die Absicht , das Friedensangebot vom 12 . Dezember
in Verbindung zu bringen mit einer Aenderung der Taktik im
U -Bootkrieg?

v . Bethmann: Ich kann nur über Las auSsagen , was i ch
gewollt habe.

Abg. Dr . Cohn : WaS Sie '
gewollt haben , ist einem Tele¬

gramm an den Freiherrn v . Grünau , den Vertreter des Reichs¬
kanzlers bei der Obersten Heeresleitung , vom 1. Oktober zu >nt-
nehmen , in dem es heißt , daß eine Ablehnung des Friedens¬
appells durch England uns die Grundlage ' schaffen würde,
um die in der Sussexnote gegebene Zusage , den unbeschränkten
U-Vootkrieg nur als Kreuzerkrieg zu führen , zurückzuziehen und
diese Zurückziehung moralisch vor der Welt zu rechtfertigen.

v . Bethmann: Wir hatten in der Sussexnote versprochen,
den U -Bootkrieg nur nach der Prisenordnung zu führen , aber
auch ausdrücklich betont , daß wir frei wären , wenn unsere Erwar¬
tungen nicht erfüllt würden , nämlich , daß Amerika England zur
Londoner Deklaration zurückbringen würde . , Dies müßte durch
irgendein Ereignis festgestellt werden , und ein solches Ereignis
war ein; etwaige Ablehnung der Entente auf ein Friedens¬
angebot von uns oder von Wilson.

Abg. Dr . Cohn: Also sollte die Ablehnung de» Friedens¬
appells dazu benutzt werden , die Anwendung eines KriegSmittelS
zu ändern oder zu erweitern?

W Bethmann: Das ist ein Trugschluß . Wir hatten
uns freie Hand gelassen. ES konnten auch andere Ereignisse
«intreten , aber ein Ereignis war auch di« Ablehnung eine»
Friedens «ngeLc/teS,

Abg. Dr . Sinzheimer: Wilson hatte durch Oberst
House ausdrücklich den Wunsch aussprechen lassen, eS möchte bei
uns möglichst wenig vom Frieden gesprochen werden . Konnte da
unser Friedensangebot bei Wilson nicht das Gefühl der Brüs¬
kier u n g Hervorrufen?

v . Bethmann: Das ist möglich, aber trotzdem hat
Wilson seine Friedensaktion auSgeführt , wie cr «S im November
geplant hatte.

Professor Dr . Dietrich Schäfer: Graf Bernstorff hat
erklärt , die Erschwerung der Stellung WilsonS durch unser Frie¬
densangebot hätte darin bestanden , daß unser Angebot bei den
Feinden den Eindruck der Schwäche Hervorrufen mußte.

Professor Bonn: Bei der ganzen Sache sollte natürlich
etwas hcrauSkommen . Dadurch , daß durch das Vorwegnehmen
des deutschen Angebots Wilson in den Verdacht geriet , ein Agent
der Deutschen zu sein , ist es möglich geworden , daß die Hearst-
maschinerie in ganz anderer Weise wieder in Bewegung gesetzt
werden konnte , als es sonst hätte geschehen können . Deshalb ist
di « Pspche WilsonS gar nicht entscheidend.

v . Bethmann : . Das ist in mancher Beziehung richtig.
Ich glaube aber , daß die größere Hinneigung der Vere ' nigten
Staaten zur Entente in allen Ländern der Entente so bekannt
war , daß der Vorwurf der Deutschfreundlichkeit nickt allzuernst
zu nehmen war.

Professor Hoehsch: Wäve es nicht richtiger gewesen, die
amerikanische Aktion erst einmal auslausen zu lassen und dann
mit dem deutschen Vorstoß zu kommen?

v . Bethmann: Ich habe wiederholt bekundet, welche
Gründe für unser Friedensangebot sprachen. Wir wußten nicht,
ob und wann Wilson kommen würde . Diese» Wann war aber
durchschlagend. Ein brauchbarer Friedensschritt konnte nur ge¬
macht werden zurzeit eines militärischen Höhepunktes . Ich konnte
mich auf Wilson nickt verlassen , es bestand die Gefahr , daß er ^ n
Zeitvunkt der militärischen Höhe verpaßte und daß so ina Mög¬
lichkeit zu einer Friedensaktion vertagt würde . Ick habe mit
voller Absiclst den Grafen Bernstorff gebeten , die Akt,« , ,n
Amerika weiter zu betreiben , weil ich nicht wußte , wann Wilson
heraustreten würde . Jetzt nachträglich zurechtlegen , was besser
gewesen wäre , ist unfruchtbar . , ^ ^

Professor Bonn: Eine militärisch günstige Lage ist doch
nicht eine Frage von 3 bis 4 Tagen . Gewiß mar Wilson e,n
Zauderer , dann hätte man bei ihm aber doch anfcaye » können,
wann er herauszukommen gedenke, und ihm mittciler . können,
daß wir ihm sonst zuvorkammen würden.

v . Bethmann: Ich habe alle Möglichkeiten gegenein¬
ander abgewogen . Eine solche Mitteilung an Wilson hätte ,ch
volitisch nicht für klug gehalten . „ ^ ^ ^

Dr . Sinzheimer: General Ludendorff hat , " IS er den
rücksichtslosen Il - Bootkrieg als einziges Mittel bezeichnet- , unsere
Lage als hoifnungslo ? angesehen . Wenn Sie anderer lieber-
Keulung sind,, Sie dann nicht dem Reimetr §e und
der Presse gegenüber ein starkes Mittel in der Hand gehabt?

v . Bethmann: Den Zusammenhang dieser Frage mtt
meiner Vernehmung kann ich nicht erkennen . ES hätte wohl noch
eine Möglichleittzbestanden, auch mit dem unbeschrankten U -Boot-
krieg den Krieg z» einem guten Ende zn führen.

Katzenstein: ' Welche Gründe haben Ew . Exzellenz ver¬
anlaßt . trotz der Auffassung Ludendorffs sachlicher Gegner deS
unbeschränkten ll -Bootkrioges zu sein ?

, ^ ^
v . Bethmann: Ich bin auf meine Stellung zum ll-

Vootkriege heute sehr ausführlich eingegangen . Man könnte mir
daS Eingehen auf einzelne Fragen ersvaren.

Vorsitzender: Ick lege auch keinen Wert daraus.
Heile: Ich bin durch die militärische Zensur verhindert

wovden, in der Presse die Politik des Reichskanzlers zu unter-

B e thmann: Daß die Oberste Heeresleitung absichtlich
die Zensur angewiesen hätte , meine Politik zu durchkreuzen, ' st
mir nickst bekannt . ^

Cohn: Auch Professor HanS D- Grück wurde durch daS
Oberkommando gehindert , ähnliche Art tel zu schreiben. Agf
seinen Einwand , daß die Artikel in Ueber- ' nstimmllna mtt dem
Reichskanzler geschrieben seien, wurde ihm erwider, : um so
schlimmer für den Reichskanzler ! ^ ^

v . Bethmann : Daß Delbrück Schwierigkeiten hatte , weiß
ich ; WaS die Zcnsurbehörde ihm erwiderte , we' ß ich natürlich nicht.

Nus Ansrage des Abg. Spahn erklärt Bethmann-
Hollweg, er habe das be» te früh evwähnw Schreiben deS Zcn-
tcu .ns dahin aufgefaßt , Hindenbu -g tolle bestimmen , ob er den ^
U -B.ootkrieg für notwendig halte . Das Zeu' rum wünsche, daß der
Reichskanzler sich sem^ c Ansicht auschlreße, dann würde er beim
Zentrum Deckung finden.

Abg. Gothein: Hatte die politische Leitung überhaupt
keine Möglichkeit, der Zensur direkte Anordnungen zu geben, war
sie immer genötigt , sich zunächst an die Oberste Heeresleitung zu
wenden ? . . , ^

v . Bethmann - Hollweg: Auch diese Frage kann ich
heute unter Zeugeneid nicht beantworten . Bei all den grrßen
Sorgen deS Weltkrieges habe ich solche Dinge nicht selbst bear¬
beiten können.

Abg. Dr . Sinzheimer: Waren Presse und Reichstag
darüber informiert , daß Sie die Friedensaktion WilsonS förder-
ten ? Was haben Sie getan , um Reichstag und Presse in Paral¬
lele zu bringen zu dem, was Sie beabsichtigten?

v. Bethmann - Hollweg: Diese zwar sehr präg » ,nt
ausgesprochene Frage ist doch eine allgemein politische, die nur
durch allgemeine Ausführungen beantwortet werden kann . Wir
haben zu Anfang des Krieget eine starke Animosität der Parteien
und der öffentlichen Meinung gehabt . Ich habe wiederholt in
vertraulichen Besprechungen mit Reichstagsabgeordneten , auf die
Gefahr der Propagierung dieser Animosität hingewiesen und auch
Anweisung gegeben, auf die Presse in dieser Beziehung gra¬
vierend zu wirken. Wenn ich darauf hingewirkt habe, diese be°
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immer dem Vorwurf begegnet , den Eindruck der Schwäche zu
Machen. Im preußischen Nbgeorduetenkmuse wurde mir der l
Vorwurf gemacht. aus Kleinniul nicht gegen Amerika oorzugeh .-n.
Das ünd allgemeine Strömungen im Volke gewesen, gegen die ich
gekämpft hcrbe , aber die Frage , was ich dagegen getan habe, ist ,
doch fehl schwer zu beantworten.

Abg. Dr . Sinzheimer: Es ist sicher, daß Sie damals
pessimistisch. sorgenvoll über den AnSgang deS Krieges gedacht
haben Als General Lu- endorff de » U - Boolkrieg als einzige,
Rettung , den Krieg zu gewinnen , bezeichnet halte , hätte » Sie !
da nicht die Oeffentlichkeit durch rücksichtslose Aufklärung für
Ihre Politik gewinnen können?

v . Bethmann - Hollweg ( mit Nachdruck) : Pessimist
bin ich nicht geinesen, da- will ich ausdrücklich feststellen, um nicht
durch die Feststellung des Herrn Berichterstatters hinsichtlich
meiner Auffassung einer falschen Beurteilung zu verfallen . Ich
habe vom ersten rage an die Lage ernst , sehr, sehr ernst auf»
gefaßt , Ernst und Pessimismus sind aber zwei ganz verschiedene
Dinge , Nun kommt wieder die Frage , warum ich das Polk über
den Ernst der Lage nicht voll aufgeklärt hätte , Ja . ist es denn
unbekannt , daß ich von den Parteien , von der öffentlichen Mei¬
nung gerade um deswillen die schärfste Opposition zu erdulden
Hehabt habe ? Diejenigen Herren des Reichstages , mit denen ich
vertraulich über die Sache gesprochen habe, werden sich entsinnen;
daß ich ihnen nie ein rosig,' « Bild vorgeführt Hube , niemals . Der
verstorbene Abgeordnete Baffermann hat sich einmal darüber be¬
klagt , wenn er persönlich beim Reichskanzler gewesen sei , komme
er immer so ernst heran » . Hätte ich im ReicktStag den Pessimis¬
mus vertreten , dann wären wir sofort zusammengebrochen . Da
mußte ich den Mut aufrecht erhalten , das war meine Pflicht l
gegenüber dem Polk . gegenüber der Armee . Ich bitte , meine
Reden darüber nacky» lesen, obwohl ich selbstbewußte und zuver¬
sichtliche Worte gesprock >cn habe, goldene Berge habe ich niemals
vor dem deutschen Volke nusgerichlet.

Die Sitzung wird hierauf auf Dienstag vertagt.

auf dieser Konferenz zuzulaffen . Dies soll geschehen, wenn
sie ihre Bereitwrgkeit bekanntgeben , an der Weltorganisation
der Arbetterschaft mitzuwrrlen . Sie erhallen die gleichen Rechte
und Pflichten wie die anderen Vertreter der Arbeiteror ^grni-
saironen . Der Delegierte der französischen Unternehmer pro¬
testierte gegen diese Entschließung . Jouhaux vom französischen
GesoerksmattSbund erklärte , daß jetzt ganz abgesehen von Ge¬
fühlsregungen , Deutschland und Deulschösterveich schon auS
praknschen Gründen zugetaffen werden müßten . Zum Vize¬
präsidenten der Konferenz wurde Jouhaux ( Frankreich ) gewählt.
Wie wir erfahren , sind die deutschen Delegierten auS Man¬
gel an Transportmitteln noch nicht abgereist.

fluch flmerlkar

Einstellung des gesamten
personenverkelfrs.

Die RrichSrrgiernng ordnete die Einstellung de » Peesonen-
verkehrs vom 5 . bis 13 . November einschließlich aus sämtlickien
Haupt - und Nebenbahnen an . Ausnahmen sind nur zu Gunsten
deS Arbeiterverkehrs „ nd des Vorortverkehrs zulässig. Die Mast,
reget ist mit Rlicklicktt auf die Kartoffel - und Kohtenbefärdeiung
getroffen . Die Negierung hat damit einen sehr einschneidenden
Weg beschritten, der aber , nach Lage der Dinge nicht zu um¬
gehen war.

AnS Berlin wird dazu noch gemeldrt : Bor Erlaß der ein¬
schneidende» Verfügung über dir Einstellung des " crfonenverkehrs
haben eingehende Vesprrchungen zwisck >en der Nelchsrcgieriing . dem
RelchSoerkeh' sminiktrriiini » nd den Neffortministern stattgefun¬
den. Aus Grund dieser Besprechungen hat dann auch der preu¬
ßische Eisrnl -ahnnilnister die Einstellung de » Peesonenveclehrs
für den Bereich de, preußischen Eisenbahnen angrordnel . Wenn
nun auch das ReichSverkehcSniinisterini» erklärt , daß dir Ver¬
fügung Gültigkeit für den Ersenhahnveekehr deS ganzen deutschen
Reichsgebietes haben soll , so werden doch schon von den einzelnen
BiindeSstanten starke Proteste erhoben . Zioar ist schon I » Sachl .-i,
und anderen Bundesstaaten der Personenverkehr mehr oder weni¬
ger lnhiirgelegt, aber man meint I -> diesen Kreisen , daß weder die
ReicktSregiei-nng noch daS Nei .tiSversehrsininislerinm geseulich dazu
befugt seien, eine derartige , dir ganze Relchkl . o2lker„ ng „ ef ' - nde
Maßnahme anzuordne » . denn der NeickiSverkeheSiiiinisterkann als
solcher erst vom I . April IÜ2I ab mit öffentlich gellender Kraft in
Tätigkeit treten . Da » Neiäwversrhes „ ,inisteri >,m hatte also recht , l
mäßig den einzelltaatlirl »« » Eisc „ bab -' vern>nll „ , >gen nur in drin » jgender Form die Einstellung deS Eisenbahnverkehrs nah -Iegen >
Linnen , aber nicht eine Verfügung treffen dürfen , die versaffungS-
gemäß » » gültig ist.

Wir Wolfs heute morgen meldet, hat Sachsen in Berlin gegendie Einstelliing de » VeekeheS Protest erhoben . Auch größere
Gruppen sächsischer Augeslellte sind In einen Proteststreik getreten.

flleüenösragen.
Unterm 1 . November wirb aus Paris gemeldet : Der Oberste

Rat , der sich heute unter dein Vorsitz CtemenceamS versammelte
und dessen Satzung Marschall Foch beiwohnt« , hat beschlossen,
die denlsche Necperung dazu aiiszntulber » . sc>bald wre möglich
Abgeordnete zu senden, die den Auftrag hätten , intt Verireiern
der Alliierten und drin l nie rätstirr reu Griieralsiad die prcttnstren
Maßregeln zu beraren , die susorl nach Inkrafttreten de « Frie¬dens von Versailles » ottvening werde» . Es handelt sich vor
allein üm die Eintelhetten der Räumung der de» Deutschen ub-
geiro,» menen Gelnele und ihre Besetzung durch dir liilernlliierlen
Truppen . Die Note, die an die de » tsihe Regierung gesandtwenden soll , teil ! ihr gleichzeitig mit , daß sie M InkrafttretendeS Friedens ein Protokoll zu unterschreiben hätte , sie werdedie nichterfüllten Punkte des Wassens,ittstnudSverirageS späterausfiihren . Der Wortlaut dieses Pioiotolts . das dem Vertrage
beigefügt werden soll , ist noch nicht festgesiellt.

Deutsch -österrefchjscher .parteslag.
In Wien wurde der Parteitag der deutsch-öste >e >ch >schen

Sozialdemokratie eröffnet . Die sozxildemokratisck̂ Parte , D - ntlch.londs ist durch Wels , die „ llnabhängigen " sind durch Erispin undDr . Hrtferdiiig vertreten , die deulsctre Sozialdemokratie der
Tschechoslowakei hat Seliger -Teplitz und Dr . Ezech -Brüiin ent-
^ ndt , die tscltechisckte Sozialdemokratie ve - ti-m Chefred iktenrStivin -Prag . Zum Vorsitzenden wurde Seid gewählt.

Ekliger verweist in seiner Begrüßungsrede darauf , daßder Vertrag von St . Germain nach lange nicht daS Ende der Ge¬
schichte sei.

Wels beneidet die identschösterrekchisckte Sozialdemokratie
insbesondere darum , daß sie ihre Einigkeit airsrechteehalten hat.Er sprich, den Wunisch aus . daß in dieser Sst-ziehung der Partei,
tag auch eine Rückwirkung ans Deutschland haben möge. sBe ' s ill . )

Erispin erklärt , daß auch die II »abhängigen für die Eini¬
gung de« Proletariat » seien, aber nicht für eine äußerliche , son-
Sern für eine solche auf dem Boden de« Prinzip « .

Parteise -kretär Saret berichte! über die Tätigkeit der Partei
und die Vervielfachung ihrer Mitgliederzahl in ' diesem Jahre.

Seid referiert über die Arbeit der ParlanientSfr rkt ' on. —
In der Besprechung begründet Otto Bauer die Notweudig.reit der Koalition mit den Ehrist tick » . Sozialen
und erklärt u . c>„ daß e « jedem demokratisckn-n Prinziv wider»
fpreckx -n würde , politische Verbrecher lLevien . K„ n > anSz,,liefern.— Friedr . Adler teilt den Plan eine» monarcstistisckren Putschet
mit . der dadurch bekannt wurde , daß einer der Beteiligte » ein
wichtiges Dokument verloren hat Alle militärischen Einzelheitender Aktion waren in dem Plane enthalten.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde dem Par¬
ts ! vor st and Entlastung erteilt , der Fraktion da« Ver¬
trauen ausgesprochen und eine Reihe von Anträgen angenommen,
darunter auch ein Antrag Abram -Innsbruck , die Partei möge eine
umfangreiche Agitation veranstasten . damit auf die Entente ein-
Hewirkt wird , den lebensnotwendigen Anschluß Deutsch»
osterreichs an Deutschland nicht zu hindern.

NMinytMl.
Die Washingtoner Konferenz hat mit 71 gegen I Stimm«

eine Entschließung angenoinmon , fti - er gesagt lvirb , daß che
Konferenz - er Zulassung Deutschlands und Deutsch-Oesterreich;
zum VLUecbund vorgreife und beschichte, ihre Dragierten

In der gemeinsamen Sitzung des militärischen Ausschusses
des Senats und des Repräsentantenhauses empsahl Gsnerrl
Pershing che Schaffung einer regulären Armee, die groß
genug sein würbe , um Amerika gegen plötzliche Angriffe zu
sichern und um den internationalen Verpflichtungen Nachkommen
zu können. — Bisher hatte Nordamerika nur ein unbeständiges
Freiwillensystem.

kvtitelmrbeitersjrelk in flmerlka.
Der lang angedrohte AuSftanS der amerikanischen Kohlen»

arbciter rst letzt tei'weise zur Tatsache geworden . Am Sonn¬
abend haben ungefähr eine halbe Mllion Mann die Aroeit
niedergeicgt . Die Behörden sin- sich über den Umfang der
Katastrophe völlig klar und glauben nur unter Aniuenbung von
äußersten Gelvaltmitteln die Versorgung des Landes sichern zu
köunen. Alle Arbeitswilligen sollen von Soldaten beschützt , - re
Arbeiterführer sollen verhafte ) wevden und wegen Anstiftung
znm Aufruhr unter Anklage gestellt wevden.

Inwieweit die letzten Mitteilungen zutreffen . entzieht sich
unserer KeniitniS . Die Regierung hat ein Ausfuhrverbot für
Kohlen erlassen.

Aus Washington wird noch gemeldet : Das Repräsen¬
tantenhaus hat mit überwiegender Mehrheit die Entschlie¬
ßung des Senats angenommen , in der sich der Kongreß ver¬
pflichtet. die Regierung bei ihrem Vorgehen in der gegenwärtigen
industriellen Krisis zu unterstützen.

Das BündeSgericht hat eine Warnung cm die
Sti -etksührer erlassen , vom Str -eik abzusehen . Diese Warnung
g . .,ndet sich auf das Gesetz vom 10 . August 1018 , we,cl>es alle Ver¬
schwörungen, die daraus auSgehen. daS Transportwesen and die
Lebensmittel - und Brennsioffversorgung zu erschweren, Verb eiet

Der Verwalter der . Brennstoffe , Gerfietd . hat ungeordnet,
- aß da« KohlenverteilungSfystem. daS während des
Kriege « in Kraft war . von neue », in Wirksamkeit tritt . Für die
Ausfuhr dürfen keine Kohlen zur Verfügung gestellt sein,

' Ein politischer diedstkchl.
AuS Stockholm ^Schweden) wirb berichtet : Hier erregt ein

Verbrechen mtt scheinbar politischem Einschlag größte « Aussehen.
Die Regierung Jndeintsch hatte bei der Zentcaldrnckerei rn
Stockholm für 200 Millionen Rubel Noten bestellt, die jetzt nach
Reval verschifft werben sollten. Ein großer Teil der Noten rst
im Stockholmer Hafen verschwunden . Ihr Wert beläuft nch
auf über eine Million.

Meüer ein internationaler Lankapsel.
Eine französische Meldung besagt : Der Madrider Korre¬

spondent der TeinpS telegiaphiert . daß die asrilai,isct >e Liga >n
Spanien ein« Kundgebuiig veröffentlicht , in der der Besitz von
Tanger shr Spanien in Anspruch genommen wirb . In oer
Kundgebung wird gesagt, daß die Besitzergreifung Tangers
durch Frankreich in Spanien eine ähnlich« Stimmung heconr-
rufen werde, wie sie sich in Italien wegen Krume gezeigt habe

politische Rundschau.
Pvlitisctrr Notizen . Der Kreistag in Schmalkalden, der

am 7 . Juli » ttt l3 gegen 7 Stimmen den > llnal 'hä» gig. n " Vogl-
Herr als Lan- ral Vorschlag, sriinutte am Sonnabend mi: 12 gegenb Stimmen für den jetzige » Landratsvertreter , de » inehrh iir-
soginlistisctien Abgeordneten Schubert . — Nach einer Meldung
aus Kehl erhielte » 83t >0 Einwohner von Elsaß - Lothringen
den Befehl Millecands . !w « Elsaß iiiiierhalb seckts Wochen zu ver¬
lassen. Es ist dies di« dritte größere Ausioeisung von Den ' sctten
auS dem Elsaß seit dem Friedeiisoertrug von Versailles - - Gegen
den gewtiseii«» Zar Ferdinand von Bulgarien soll von seinen
ehemaligen Untertanen die Slrafversolgiing eiiigelritel werden.

Ein Antrag im fvaiizösiscknu , Senat soröerr, daß dieser sich bis
zum 12 November über den Zeitpunkt des FriedenSein-
tritt- schlüssigwerde . — Das Gruppenkominando in Mü nchen
hat auf die sclwn gemeldeten Eingaben hin erwidert , daß eS die
Neoolutionofeier außerhalb des 9 . Noveurber verboten halte-

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 8 November.

Achtung, Kartelldelegierte . Mittwoch den S . November , abends
7Z0 Uhr, im GewerkscbaftShaus« wichtige Sitzung!

Der Burcauangestelltciiverhand veranstaltet am Mittwoch
den ö . November im Ziege,hos ei » Herbsiverg . cügen.

ES scträdigt ihr Ansehen. Im Otdrnburgischen Dchulblatt
finde » wir in einem Bericht über eine Von'tandSsitznng de»
LandeS-LehoervereinS folgende Stelle : In einem Schreien an
de » Vorstand erklären lue jüngeren Kollegen ihr Einkommen für
vollkommen unziireichet.d . Sie bitten den Vorstand , besonder» für
sie einzutreten . Unumwunden evkannte der Vorstund die Notlage
der jüngeren Lehrer an . Er ist auch bereit , nach alle» Kräften
für sie eingixtrelen , wie er es stets für seine Pflicht gehalten hat.
D,e jungen Kollegen aber müssen dem Vorstand« auch Vectr iuen
entgogenbringen . Solche Artikel, wie einer in Nr . 288
Republik erschienen ist . schädigen unser Ansehen . Es gb -. vor allen
Dingen , in däeser schweren Zeit die Einigkeit hochznhalten, sonst
erreichen wir nichis. — Uns dünkt, daß eher alles aiidere erreicht
wird , als das Vertrauen der jungen Lehrer zuni Vorst ind des
LandestehrervereinS . wenn er noch derartige Ansichten vertritt.

- s . AnS dein LandeSlehrerverein . Der Vorstand hielt vor
kurzem eine Sitzung ab . U . a . faßte er nach einem Varlcige
des Herrn Beriiett -Hoykeiikamp über die ungeteilte Schulzeit auf
- eui Hpnde und einer sich daran anschließenden regen Aussvriche
folgeiidc Entsctsiießiing : l . Die versuclßweife Einfühcing de»
ungeteilten Schul unterricht » ist allgemein freigegeben . 3 . Der
Unterricht darf nicht über l Uhr mittags ausgedehnt werden.
S . Das erste und zweite Schuljahr erhalten 18 . das dritte und
vierte Schuljahr 24 Stuiiden Unterricht in der Woche.

Straßen » » fälle. Infolge des Laubfalls fiel aus dem Pferde-
» iarktplatz ein Herr und zog sich eine blutende Verletzung deS
Kopses zu . Nicht so glimpflich kam eine Dame davon, welche ans
gleicher Ursache auf der Nadorstster Straße ausglitt und im Fallen
ans eine eiserne Einfriedigung aufschlng, welches eine starke Ver¬
letzung am Arm verursachte.

Ziickerdlebftnhl. Vier Sack Zucker im Gewicht von je 200
Pfund sind aus einem aus dem Güterbahnhof stehen- en Waggon
gestohlen worden.

P -ilast -Thrater Groß -Oldenburg . Für die erste November-
Hälfte hat die Direktion ein Programm zusammengestellt , welche«
die beiden vorherHegangenen an Reichhaltigkeit üoerlcrfft . Es
handelt sich um Künstler , die bisher an den ersten SpeziaUtöten-

; bühnen Deutschland « verpflichtet waren . In die G .^O.-Diele sin-
! mit den. 1 . November ebenfalls neue Kunstkräfte eingezogen. Be-
> sonders zu erwähnen sei das weltberühinte moderne Tänzerpia»

Professor Ernest und Ethel Nießen -Andersen.
Das BolkS- Shmphoniekonzert des Oldenburger Lande«.

orchesterS am 31 . Oktober wurde eingeleitet durch die Ouvertüre
zu Ro-samunde von Franz Schubert . Dem reizenden , von echter

' Musikelität erfüllten Werk folgte das Konzert für die Violine
von Max Bruch op . 26, das Frau Gertrud Schuster»
Moldau mit schönem Ton , warmer Innerlichkeit und hin-
reißendem Teniiperainent zu wirk ingsvollster Wiedergabe brachte,
auf das beste unterstützt von dem sich feinfühlig anpassiuid-n
Orcl^ jler , unter der sicheren Leitung seines Dirigenten Professor
Ernst Boehe. Leichafter Beifall bewies der Künitteri » , daß die
Hörer ihre Eigenart ebenso sehr zu würdigen wußten , wie die
Coa Bernsteins, an deren klussijcl ^ r Linie sic sich vor
wenigen Wochen bei ihrer Wiedergabe deS 4 . Violinkonzertes von
Mozart hatten erbauen dürfen . Schubert . und Bruch : n dieser
ausgezeichneten Enterpretation hatten Herz und Ohr des zahl¬
reich erschienenen Publikum « erschlaffen, das nun als andächiige
Gemeinde die gewaltige 3 . Symphonie ö - inol Anton Brackn . r«
entgegennahm . Sie ist Richavd Wagner gewidmet, auf dem
Bruckner « Ausdrucksweise sich deutlich erkennbar gründet , wie er.
innerlich zu Bach und Beethoven bekennt. Der Geist des öster¬
reichischen Meiner » , seine Iniierlichkeit , seine wahre einsä tige
Frömmigkeit , das liebevolle Versenken in die Natur und daneben
die haldijche Größe , wie sie im l . Satz dieser Symphonie sich
ze zt und im Finale durch die Wiederholung deS Themas auS - ein
erneu Suh erschüttert , wurde durch die überzeugende , alles in
ihren Bann zwingende Geswltungskrast Prof . BoeheS in der nuS-
gcz.' ichneten Wiedergabe durch das Orchester zu einer Offen¬
barung . So erlebten die Hörer ein« Weihcstunde seltener Art,
durch - ie sie sich willig hinansheben ließen über den grauen
Alltag und die zugleich allen Sinpfäug ' ichen eine Kraftgnelle
werde» mußte für die Pflichten de « Leben« .

Oeffeiitltche Sammlung für helmgekehrte Zlvilgefangene.
lieber das Schicksal und die Lage der im AuSlanh währen - de«
Krieges interniert gewiesenen Zivilgefangewen wurden in einer
tjm Lokale deS Herrn EilerS , ain Wall , stattgefnndenen Per-
isummlung ergreifende > Schilderungen gegeben und zwar , von
Zivstgesaiigenen selbst. Der Verein Rückwandeccchilfe.BerliN
in Verlnn - ung mit anderen zweckähnlichen Korporationen hatte
tüese Versaminlung berufen . Der Bund der Ausländsdeutschen-
O . . . nburg hatte die Redner zu dieser- Versammlung gestellt.
Ueber die Vorgänge in England , vor , während und nach dem
Ausbruch de « Krieges sprach Herr Patzer -Oldenburg desgleichen
»über Rußland Herr Diät . Gahlke -Ol- enburg . sowie über China
Kapitän Mannen -Oldenburg . An diese Ausführungen knngfle
sich eine Diskussion über die einznschlagenden Weg« , wie der

tvortg,»denen Noi dieser Opfer deS Krieges schnellst -en, abgehmfen
werden soll ) Einmütig war die gntvesuchie Versammlung der
Meinung , daß hier dar Reich vieles gut zu machen habe und
tsofortigeS Eingreifen gefordert werden müsse. Bi « jedoch unter
Idee Falte der gegenwärtigen Aufgaben de « Reiche« an die Rege-
ff -ung dieser Frage gedacht wevden könne, müsse die private HilfS-
bc- ce,tsct »ast des deutschem Volke« einsetzen. um vorerst die drük»
kendst « Not lindern zu helfen . So haben doch alle znrückgekHc-
ten Zivi gefangenen in Feindesland sämtliches Hab und Mur
verloren und nur mit dem, was diese aus dem Leibe trugen,
sind sic zurückgekehrt. Wie Kapitän OehlrichS von der Rückwan-
dererhilse -Berlin mittettte , finden bereits im ganzen übrigen
Deutschland öffentliche Sammlungen zu Gunsten ' der ZivNgef in-
genen statt und auch Oldenburg werde sich sicher nicht von diesem
groŝ m HilsSwerk auSschließen. Es wurde daher « ine Kommis¬
sion, bestehend au » Mitgliedern hiesiger Wohttätigkeitsvereine
und ähnliche, Kocpocalioneii . eingesetzt, welch« die nötige» Vor¬
bereitungen für die Entfaltung einer öffentliche» Sammlnng in
die Weg« leiten soll . Da tue breite Oeffentlichteit noch sehr
wenig über diese Art der Kriegsgefangenschaft gehört hql . wird
die Koinmisjion dafür Sorge tragen , daß für diese notwendige
KeiliilniSverbreitung die hierfüt erforderlichen Wege beschnitten
wevden sollen.

Oldenburg und (vstfriesland.
Delmenhorst . Ungeteilte Unterrichtszeit. Di«

Einfühlung desselben geschieht an den hiesigen evangelischen
Volksschulen. Der katholische Schulvorstand hingegen hat die
Euiiführung abgelehnt.

— Einbruch. Kleiderstoff« . Wäsch« usw. im Betrage
von ca. 1300 Ml . wurden aus dem Geschäft der Firma Fraak
und Kcuuse , Oldenburger Siraße , gesuchle » . Haus - und Ge¬
schäftsräume sind durch ' Nachschlüssel geöffnet worden. Die
Firma hat aus die Wiederherbeischaffung der gestohlenen Stoffe
>000 Mk Belohnung anSgesetzt.

Leer. Gemeinsame Sitzung der st ä dtischeN
Kollegien. Die Frage der Erhebung eine« Zuschlag« zur
GrunderwerbSsiemer konnte noch nicht zum Alffchluß gebracht
werden . Die Angelegenheit soll vom Finanzausschuß geprüft
werden . Ein Magistratsantrag , städtische Grundstücke zu ver¬
mieten oder zu verpachten . n>eiln der jährliche Pacht - oder Miet¬
preis 1000 Mk. nichl übersteigt , wurde mit Sem Zusatz ange¬
nommen , daß bei Einspruch daS Plenum entscheidet. Zur Un¬
terstützung der Kriegshinterbliebenen und sonstiger Notleidender
wurde » >0 000 MI . zur Verfügung gestellt und dadurch ein«
von -er Ttereinigung der Kriegsbeschädigten nachgesuchte HauS-
sainmlung vermieden . In der anschließenden Bürgervorstehec-
srtznng wurden die bisher im Amte gewesenen Senatoren ein¬
stimmig wiebergewählt . Weiter wurden verschiedene Wahlen
Vovgenoinmen.

— Beabsichtigter Aufkauf der nächstjähri¬
gen Torfgewinnung. Ei »« der bedeutendsten Kahftn»
grotzhandelSfirmen Deurschland « sucht in einem oslfriesischen
Blatte von den Torfmoorbesitzern deren ganze nächstijähcigs
Torfgewinnung aufzuikaufen.

stus oller Welt.
Lisrnbahnkataftroph « in Dänemark. Zu einer

schweren Eisenhahnlntnstroph « Ist e» gestern , unweit Kopenhagen
gekommen. Ein Eisenlnrhiizug hielt aus einer Strecke, nm einen
Passagier , de» in der Näh « wohnte , ausznseyen . Im selben Augen¬
blick fauste ein Schnellzug heran und fuhr in diesen Zug hinein.
Die Maschine und fllnf Wagen des Schnellzuges wurden zer¬
trümmert . Bisher sind 41 Tote und über 30 Verwundete gesichert.

Briefkasten.
I —« Rüstringen . Wir empfehlen Ihnen folgende Schriften:

K . M arx: Zur Judensrage . herauSgegeben von Stefan Gcoß-
rnann , RawohltS Verlag Berlin ; Ed . Bernstein, Der Zio¬
nismus , Jüdischer Vertag Berlin ; Ed . Bernstein. Die Aus¬
gaben der Juden im Weltkrieg«, Reifscher Verlag Berlin . Alle ,
dies« Schriften kosten pro Stück 2 RS 8 Mk. Sie sin- in den
hiesigen Buchhandlungen zu haben.
»"» l »— - . . . «G . . - -

IVetter-vorhersage.
Heute und morgen fortdauernd f .'ilsche böige östliche Winde,

vorwiegend über Stärke 6, wolkig, leichter Frost bis minus
8 Grad . Schneefälle.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kl iche , für Aus Stadt und Land : Karl Schah.
Verlag : Paul Hug, Druck : Paul Hu« n. Co., sämtl . in Rüstringen.
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Zn bat GenvsjenschastSregister de» Amtsgericht»
M heule eingetragen:

». ldenburgec FeUverwerlungsgeiwsjenschust , einge¬
tragene Geuojseuichuft mit bejchrmrlter Hastpslicht in
ztasl ringen - Tu » Statut ist errichtet am 27 . Juli
1VI2. Gegenstand des Unlernehurens ist: Handel mit
TierftUen . sowie mit Fullermrtletn und Bedacjs-
oitilel » sür die Kanrnchenzuchl und mrl Prvbutlen
bei Fell - und Pelzindustrie im Bebarfsrahlneu der
Mitglieder . Vorstand : 1. Kesselschmied Gustav FelS
in Rüstringeil , 2 . Lehrer Johannes Bücking in Rnst-
ringen . 3. Kansman » Joseph Tiinmes in Delmen¬
horst . Die Willenserklärungen des Vorstandes er¬
folgen durch 2 Mitglieder desselben : die Zerchnnng
aesrlnehl. indem 2 Vvrslanbsmllgliedei der Firma der
Ernossrnschast ihre NamenSuntcrlchlist beisngen . Die
Bekanntmachungen der lSenvssenschast ergehen unter
deren Firma u. werden von 2 Vorstandsmitgliedern
unterzeichnet : sie müssen in der in Oldenburg erschei¬
nenden . Kaninchen -Woche ' verössenllichl werden . Die
Haftsumme der Genossen betrügt sür jeden Geschasts-
antcil 50 Mk. Die höchst- Zahl der Geschäftsanteile
ist ü». -

Die Einsicht der Lifte der Genossen ist während
der Dienstslundcn des Gerichts jedem gestattet.

Rüstringen, den 23. Oktodei 1848. VS45
" Da » Amtsgericht , Abt. I.

Zn daS Handelsregister Abt . 8 des Amtsgerichts ist
heute eingetragen:

Firma und Sitz : Wilhelinshavener Bürstensabrit,
Gesellschaft mit beschränktel Haltung , Rüslringer.
Eegeiisland des Unternehmens : Herstellung . Ankaus
und Vertrieb von Büislcnwaren und ähnlichen Ge-
bianchsgegenstönden . Stammkapital : 30 IKK) Mark.
Getchäslssührer : Kausmann Aisred Thvrn » in Wil-
helittshaven . Werden mehrere Gcschästssührer bestellt,
so ist jeder sür sich allein zur Vertretung der Gesell¬
schaft befugt . Die Gcschästssührer haben die Geneh¬
migung des AnlsichtsratS einzuholen , wenn l . Grund¬
stücke erworben , belastet oder veräußert werden . 2.
Pacht - oder Mietverträge ans länger als I Fahr ge,
schlossen werden . 3. Prokuristen bestell ! oder entlaste»
Werben. 4 . Angestellte , die mehr als 36N0 Mk. jähr¬
liches Gestalt beziehen , angestestt oder entlasten wer¬
den, b. Anleiben ausgenommen werden . 8 . Kaus.
ober Licfernngsverträge . welche dle Summe von
tzOllllll Mk . übersteigen , geschlossen werden sollen.

Der Gefellschastsvertrag ist am 7, Oktober 1818
sest gestellt.

All st rin gen. den 24 . Oktober 1918. 8044
Da » Amtsgericht . Abt. l.

Am 24 . Oktober d. Z . ist der Ehesrau Rodlek rn
Rüstringen . Mitkcherlichstrahe 38 . in der Kartenans-
gobestelle im Amtsgerichtsgebäube htcr , ans einen,
Korbe istre Geldbörse gestostlen worben . Inhalt : stn
Mark in Fünsnrarkicheinen . st Mark KriegSanlkike . für
g Mark Briefmarken und etwas kleines Geld.

Ich erknche um Nachforschung und Nachricht zur
Akte lngstng.

Rüst ringen, den 27 . Oktober ISIS . 9842
Der An lsanwalt.

Am 16. Oktober d. I . sind cxns der 8 Klast » der
kch ' -le Zedelinsstrasie in Rüstringen 2 Roleanr ans
Weißem Leinen gestostlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht zur
Akte Ino6 „ g.

Rüst ringen, den 27 . Oktober ISIS . SS43
Ter Am 't-anwalt.

Kohsenznsntzfnrte sttr
Hansh .sltttngc« ohne Ko <h <> oA.

Die kürzlich verausgabten Fragebogen sind ansge
füllt der OrtSkohlenslelle . bie vocn Banker Husen nach
Zebeliusftr . g verlegt worden ist. zurückzugeken Dir
Fragebogen können auch in sämtlichen Verkaufsstellen
des Konsumvereins sowie in den städtischen Verkaufs
stellen abgegeben werden.

Nach Prüfung der Anträge werden die Kvhtenkarten
den Bezngsberechtigle » zngesteilt werben.

Oitskohlenslelle Nüstttugeg.

Kohle,, vorzugtzkorten
fi » , Lptisk ett.

Dtejenlge » Speisewirlichajten . welche kerne Kohlen
bestände haben , können jetzt ein kleine » Ouanluw
Kohlen beziehen , um ihren Bedarf zu decken, bis neu,
Zulcchren Herei» kommen lvoranssichtl Mitte Nvi -ember)

Die in Händen der Bezugsberechtigten befindlichen
Kohle,ctarlen . ansgeslelli sül den Bezug bis einschließlich
Oktabe, sind bei der Ortskohlenslelle . Zedelinsstraße ii
üuecks Ausstellung einer DorznaSkarte , welche zum
Ivfvrtigen Bezug berechtigt , vvrznlegen.

Ortrkohlrnsiell « Rüstringe » .

Erkrankter oder verunglückte , Perfone » l» die hiesigen
Krunlenhäuser werden in Ankunft in unser !» Aufträge
ov» der sreirvilligen SanitalSkolvnne vvm Noten Kreuz
ansgesührl gegen Zahlung der entstehenden Gebühren
lEnllchädignng sür Transpvrtmaiinschaslen und Be¬
nutzung des städtischen Krankenwagens ). Anmeldungen
in jeder Tages - und Nuchlzett Kaden zu erfolgen bei
der hiesigen Polizeiwache . Fernfprechnurnruer 1464.

Wilhelmshaven de- >!> September 4819 . 8066
Der Mngi' strat.

Tägec.

<rln « ,n
ösr städtischen Körperfchaften vvm 46. Oliober 4848
sollen den Erwerbslosen für die Ehesrau und jede» Kind
üusjcnden nach Reichssätzen in dar zu zahlenden Furnilien-
RhchlSgen zu der Erwerbslvftnunlerstützung nvä) Lebens-
Nlitlel >„ , Werte von 0 .50 ilttark täglich gewährt Iverdci».

Tie in Wilhelmshaven kontrollierten und Unter¬
stützung einpjungendrn 8rn >erbsivsen erhalten daher
mlifvrt einen Gntsschein . der zun , Einpsange von Lebens-
tuitteln in allen Ledensuiillelgeschäste » berechtigt.. . .. .

. „ . 4U
olhapse . Zimmer >8 . adzngeden . 8488

Tie Kausleute werben erdicht , diese Vulscheine an-
cPziinelnnen und monatlich gesammelt bis zum 80. im

Ralhuuse . Zimmer >8 . adzugeden . 8488
Wilhelmshaven , den 17 Oktober 48lS,

Der Magistrat ( Wohlfahrtsamt ).
gez. Behrends.

Dsrv el.

Dem Amtsverband Varel werden für di« in Stadt
Barel , Langendamm und Daiigastermvor wohnenden,
aus der Reichswerft Wilhelmshaven beschäftigten Be¬
amten und Arbeiter von der Werst Kohlen zur Ver¬
fügung gestellt.

Tie nach der Werftllste Empfangsberechtigten
werden ausgefvrdert , sich lm hiesigen Amtsgedände
Zimmer Nr . IO. nachm . 3 .30 bis 5.30 Uhr . zu melden.
Als Ausweis ist eine Bescheinigung der Reichswerft,
daß die betreffenden zurzeit auf der Werft beschäftigt
find . to»'Ie die gelben Koklenkarteri der Stadt Barel
pinzulegen.

B ' rel. den 30 . Oktober 1849. 9941
Amts: orliand des Amt .rverbandes Barel.

Sitz « « S
de« Semeinderats der Landgemeind « Varel a«
Donnerstag , den S. Rodenrber d. I . lm Torhrgen»

Hause zu Bargstede.
Tagesordnung: I

1. Verlegung des Fußweges Nr . 9 in Obenstrohe.
2 . Neubau der Schule in Lvrgstede.
3 . Gewährung einer Beschassungsbeihtlse an die Ke»

meindcbcamten.
4 . Verlegung eines WegeerdePlackenS in Hullenhausen
5 . BetriebSeinrichtungskosten sür daS Gut „Almsee ' .
8 . Baukvslenzujchüsft.
7 . Verschiedenes.

Kartvsfttverkauf auS dem Lager in Bargstede
( Ziegelei ) am Mittwoch , den . b. November d. I .,
vorm , von 8 bis ll Uhr aus Bedaosskarte Nr . l - - 4b
einschließlich , nachm , von 1.30 bis 4 Uhr aus BedarsS-
karte Nr . 16 —3» einschließlich : Donnerstag , den 6.
November d. I . vorm , von 8 bis ll Uhr ans Bedarfs»
karte Nr . 31 —45 einschließlich , nachm . 1 .30 bis 4 Ul r
aus Bedarsskarte Nr . 46—60 einschließlich . Die Be»
darsskarten werden voll beliesert.

Bargstede, den 3 . November 1848. 88b 1

Gkmrindcvurstand der iIindarmeiirbe Barrl.
D . Willen . _

Aetel.

Die Mllistkarien iverden um Dreuetag . den 4 . und
Mittwoch , den L. d. M . . vormilag «. von der bekännle»
Ausgabestelle a» sgegeben 887b

Der Gemeindevorstand^

« in.

Aus Kohlenkarte Nr . 2421 —2540 und lbl —84b
kann se ein Acntiier Braunkohlenbriketts zum Preise
von 8 .50 Mk. bei Frau Plate , Peterstratze , sosort ab-
gehvlt werden.

Nordenham, den 2 . November 1848. 8830
Kohlendrrteilungsstelle der Stadt Nordenham,

< cl » i < i t < V

Für den Ausbau Elektrizitätswerke » ln Nor¬
denham wird ein tlievcetisch und Praktisch ausgedtlde»
ter Techniker aus sosort gesucht.

Gewünscht wird , daß derselbe auch in 'Gas - und
Wasserwerkbetrleben bewandert ist. Nicht ausgeschlos¬
sen ist, daß der Bewerber , nachdem daS Merk au,ge¬
baut in . von der Stadt im städtischen Betriebe über¬
nommen wird . Bewerbungen . Lebenslaus , Zeugnis¬
abschriften und Gebalisansprüche find bis zum 20.
Navember d. I . bei uns einzureichen.

Nordenham, den Sl . Oktober 4818. 8887

_ Stadtmaai st rut.

^

Aus Grund der allgemeinen Bedingungen
sür Ausschreibungen des Reichsschatzininislcrt-
ums , ReichsverwertungSamt , vom April lSlt ),
werden verkauft : 8784

1 SeizungMlW
bestehend auS:

Nippen» ohre»
lOO mm Durchmesser in 2 m Längen

Ll yii « Heizflätlie in Alud !«,-
t« > en,

400 m frliiniedreis s^lnnchen»
rohre, »»» in l. Dnr «l, », .,

ea. tOOO »» stli >ni » deeis . Älliiff» ,,»
rohre l . 5 «isin.

ea. 840 m aeilhweisjies Rohr»
bO — 78 en > Durchmesier.

ea. S24 », a - sp «s. Mi - ffenrohr.
40» mm l. Durchincsscr sür Wasser-
lcilung »edst den dazu geköcigen
Benlilen . Manometer pp.

Die Anlage lagert in den Baracken Oster¬
moor bei Cuxhaven.

AnSweise zur Besichtigung find bel der
Platzveriretung des Reichsverweitiingsaiiile»
ln Cuxhaven . Ltar -Baural Slrcmpel , Muiine-
banaiiit und bei der Zweigstelle Wilhelms¬
haven erhältlich.

Letzter Tag sllr dle Abgabe von Geboten
ist ^ der l4 November 1818. Die Angebote
find in , verschlossenen Briesumschlag mit der
Ansschrift . Aurschreibung Ni . 6 ' einznrcichen.
Die Oefsiiung ccsolgt am 4b. Nvo ., 42 Uhr
mitlagL.

Die attgelueinen Bedingungen für die
Ausschreibung sind erhältlich bei der Platz-
vertretnna des R . -Bw -A i» Cuxhaven , Mar .»
Baurat Streinpel . Marinebanamt und der
Zweigstelle BMstlinshaven.

Die Anlage wird i» dem Zustande verkauft,
in dem sie sich befindet . Transporikvsten gehen
z» Lasten des Känser ».

Ans Erteilung des Zuschlages hat der
Biller keinerlei Anschrnch.

Rlil1fMril ! ttl !1lMtIl>,
Äweiafirllr SV Ihelnishave ».

Wallftraße 2t.

Wkii » kI«Ili> -MBGWg!
Sande . Die im Herbst d. I . pachtsreien Ländereien

der hiesigen Pfarre , alS:
4 Hamm Weideland , groß 0 .8636 Hektar , gleich 2 .74

Grasen , bisheriger Pächter : Rohlfs:
l Hamm Weideland , groß l,7947 Hektar — b,88

Grasen , bisheriger Pächter : AhlrichS:
1 Hamm Weideland , groß 1,0732 Hektar — S. 4b

Grasen , bisheriger Pächter : derselbe:
l Hamm Weideland , groß OM74 Hektar -»» 8 .88

Grasen , bisheriger Pächter : derselbe:
1 Hamm Weideland , groß 1 .2521 Hektar 8.87

Grasen , bisheriger Pächter : derselbe:
1 Hamm Weideland , groß 1.8535 Hektar -»» b,8S

Grasen , bisherige Pächter : Buß und Faß.
1 Hamm Weideland , groß 0 .6087 Hektar 1,83

Grasen , bisberiger Pächter ! Jürgen « :
1 Hamm Weideland , groß l .58L4 Hektar ^ b,Ob

Grasen , bisheriger Pächter : Ahting,
sollen am Donnerstag den 6 . November , nachmittags
5 Nbr . ln Rohlls Gafthos in Sande a„ f mehrere Jahr»
weiterverpaästet werben.

Der Pachialst 'HInß wird von einer Sicherheit »»
leistung abhängig gemacht.

NM Mile siik
" " " "

.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 1» . Okwder werden hiermit die

fehlenden Preise sür Union - und G .- R . -Briketts bekanntgcgeben . gleichzeitig ist eine
abermalige Erhöhung der Preise sür Mitteldeutsche Briketts notwendig geworden.
Es werden daher solgende Höchstpreise mit Wirkung sür Union - und S . --R . -Briketts
ab tb . Oktober , ferner sür Mitteldeutsche Briketts ab 13. Oktober festgesetzt:

^

Braunkohlen-

Brtkett»

S 8

SZ

s L
Pr . Zlr.

8

r:
S 2

Pr . Ztr

S L
« -Z

pr . Ztr.

Frei
vor?
HauS

pr . Ztr.

Frei
ins

Haus

pr . Ztr

Bet At
ga.

Wag
ab

Bahn
pr.

200 Zlr

»nähme
>zer
gon»
frei inS
HauS

pr.
200 Ztr.

Union 4.20 4. 4» 4.60 4.85 5.45 783 .5» 926 .2»

4 .3» 4 .2» 4.70 5.05 5L5 808 .5« 844 .2»

Mitteldeutsche. 5 .85 5 .65 6 .L5 6.60 7. 10 1084 . - , 223 .20

Diese Preise find Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4 . August 1814 in
der Fassung der Bekanntmachung vom l4 . September 1814 betreffend Höchstpreise
und werden Zliiviberhandlunge » nach den gesetzlichen Bestimmungen bestrast.

Eine Entschädigung sür Benutzung von Säcken oder Körben steht den Händ¬
lern nicht zu . da ne in den seflgesetzlen Preisen mit enthalten ist. (880b

WilhelmShaven/Rüstrlngen . den 28 . Okwder 1818.

der Stahl SMtmaMrat Mrlim.

NaM -Auktion.
Am Vienstag . den November,

nachmittags pünktlich st Nhr anfang . ,
versteigere ich im Ralhsche» Auklivuslokal . hicrseldft,
Erk « Börsen - und Mllscherlichstraße . össentlich meist¬
bietend eine breiräumige Wohnungseinrichtung , als
namentlich:

4 Sola . Svsatisch , mehrere Stühle . Spiegel mit
Konsole , Baueinlisch . Ranchlisch . Kvnimvde . Bücher-
dorl « . mehrere Bilder Panelbvrte Regulator Häc,ge»
lacnpe , Nippsuchen . Kleiderschrank . Bellstelle mit
Matratze . Nähmaschine , Waschtisch mit Aussatz.
Waschgeschlrr , 2 Nachttische . 2 Epngcl . Küchcn-
schraut . . Kücheutisch , Eimerschraus , Gaskocher mit
Ständer . 2 Handtuchhalter . Wanduhl mit Ther¬
mometer . Küchenivaae . Plälleisen , Borten , Porzellan-
fachen . eiserne Töpfe,

1 konip!. Teil. Veltbezlige . Bettlaken.
! eNllllÜ » mehr . Fach Sardinen mit Zuggardinen
und Kasten und was sich sonst vvrfindet.

Fmer gelangen zm Belstelgerung:
mehrere Tische und Stühle , 1 g ! g ^ e

niaülevüeheeinnl ^ e , auch für Krastbetrtcb ge¬
eignet , verschieden ^ Pvrzellansachrn , 400 Zigarren,
4 Zentner Knochenmehl usw . (8pzz

Anktioiiatvr
lveterftraßr 70. _ Telephon 404.

Wir iiedllie« r«p Knie il . kslli-
lelle r« hliAIeii Jeilkll llnd I».

gegeil IM « Leder ss.
s . Sebwnve ^ Sshne,
Leder - und Tretdrteuienfavrtke « . Varel t. O.

LMkMWlle Lideiibllkg.
Nuchorm Ole Nusfuhr vvn Riiiüern aus

oem Landesteil Oldenburg aus besonderen
iSrÜndrn vülltg gesperrt weiden mußte , wird
d >e Fitst , dt » zu welcher die fr > it )ündig z»
>erka » f nden R ' Nder abgegeben werden müssen,

über den 1 . Dezember 19 l 8 hinaus auf vor-

läufig unbestimmte Zeit verlängert.

Für dir noch rückständigen Ve >Läufe wird
eine neue Frist demnächst zu gegebener Zeit
keslgrietzi werden.

Oldenburg , den 1 . November 1919.
Henning ». S952

Lunte V/esten
in allem Oivooav.

Wchti
Kominanält - 0 « « IIeed» tt
OülrsrAtrsO »« Kr . 24

8871

Ein Buch , das in keinem Ardetkerketm fehlen darf , ist

Hie Leicllte einer Verlorenen:
Ein großartiges Werk voller Spannung und furcht¬

barer Lebenswahrdett . Das Schicksal eines jungen
Mädchens , das durch unsere elende » sozialen Zustände
aus Abwege geraten . Eine Mahnung an alle jungen
Mädchen . Ein Sündenspiegel de« Kapitalien,ns . (r)

Bisher 80000 Stück verkauft . Doforl bestellen , do
Vorrat gering . 3 Mk . Globus -Verlag 8 440, Jena 58.

Stehbierhalle
ternbabzugeben Württemberg - ,: hvf . Grenzstr . 77.

k

ck !
gnng der Berpuchlung vvn
Pfarrlänbcreie » in RvhlsS
Gasthaus hicrselvst am

k . November d . I.
komme » vom Kirchenland:

der sog . . Klvckenhami » ,.
groß 87 ur oder 3,08
Grafen , bisher . Pächter:
Td . Cornclßen,

und
40 » r vom neuen Kirchhof

zur Verpachtung . s8888

Äoh. Giideken
Auktionator.

flllis. AI.
li-Mlicllsil!.

Kauflos«
jlir Haupt - und
Lchluhllasse vom
6 Nav . bis 2 Dez

240 l»5 52 .50 26 .25

Zetnvittvi ' s
Staat ! Lll . Ein » .
wnz - imsh-n». 8 >r. sr
n dessenVerniilll.
0 . st ttarm » , Zig . -
Ciejchäsi , Göker-

.1 slraße 81.

Iutereffant « Bücher.
Geschäftsbriessteller ^ 2 .50
Liebest » ieisteller , 2 .50
Großes Traumbuch . 2 .50
Tanzlehrbnch , 2 .50
2082 Liederverse , 4.50
Schnadahüpfln , 4 —
Witze zmn Totlachen , 4 .50
Großes Kvchbuch , 2 .50
Großes Rälfelbuch „ 4 .50
Hc-chzeiisgedichte . l ..50
Haiisdaklar . 2„'M
Hauslicrarzt (») . 2 .5,
Verlag Johanna Stop
MünchenHohenzvllcrnslr 7̂

F/Zve/'

gejucht
zum Einkunl aröß
renleils v Sichen,
rund u gefchnitten
von erster , größter
deutsch Hvlzgrvtz - '
handl . evtl , gegen
prconpl zu zahl
Vergüt , bei Nach¬
weis v Beständen
uns zur» Verkauf j
bereits lagernder
Partien Ang unt.
87 O . 5I56an » I » d.
Mofse . Düsieldvrf.
erbeten . 9843

. tt

Iflsn8trust >on8i »ulv » i<
ttarvurragencla » I4r » c» n,ilt «I
- on srvrc -bwrWii ' lc^Lkakkit.
Vn -v. iiglivh ba -viibet dal
» ilsn Lsi -foäsnscäeungsn.
Qrixin -' Icx' k »» !' «:« ! 3.50 5klc.

I» ,

llsnz Ms «,
S ^ s« v Ldo.

Auktion
Freitag , 7 . Novbr.

Anmeldungen von
Möbeln biS Dtittwoch
abend 7 Uhr erbeten.

Mlian . ter Sm
Wichelmsd . Str . 23

88591 Tel 4323.

Jeden Montag
und Donnerstag:

Sk «bn LreiM!
I-r fette Preise.

ES ladet srdl, ein 9365

Fv . Nett « ,
Eck « Grenz - u. Rüstr . Str.

/ ^ ^ nolc ! 9OUSS

konzelsionielter
Kaininerjäaer.
VlarlenstraßeL
Telephon 4402.

/ ^ rnolcl S ^ uss

Ehesrageii
Aerztliche Belehrung sür
Verlobte und Verheiratete
vvn u » e »I llsutt « »»
über : Recht und Pflicht zur
Ehe , Heiratsalter . Gatten-
muhl . Krankheit und Ehe.
Liebe oder Vernunft . Hoch¬
zeit Flitterwochen . Htzgienc
der inngen Ehe , das Kind,
die Kinderlosigkeit , die Ge-
sühlskälte der Fra » usw.
N » ba » g : Knabe ob. Mäd¬
chen ? Mk . 2,20 , Nachnahme
Mk. 2 . S0 . s7760
siuoii - V «rl »g » elld-oli « Vscte,
Nerliii kl IV S, ädtellunz 26.

Betten und ganze«
Hausständen,

.WMÄMZ
_ Telep hon 824. (7453

sür iedeMelallbettslelle , nach
Blaß . Pvlsteranslagen an
jedermann . Katalog frei.
Eisenmöbelsabrik Suhl t . T.

bester Ersatz für Soda
-Paket 20 Pf.

Martlslr 55 Gökeislr . 85

tArbeilspstt-
u . 4 Anker -Stntsvhlciiz . verk.
Heinr . J rps, Alteng roden.

Zu verkauft » eisern«
Bettstelle . 8868
Rüstring er Str . 28. 2 Tr . l.

Nehme saubereStärkewSsche
zui» Plätten an . 8870
Plühlenweg . Bloc k l2 Nr . 6.

Herren - Paletot t» nd
Seidenkleid billig zu ver¬
lausen.

Müh lenftraß « 42, l. links.

« Metakldetten «
Stahldrahtinatratz . . Kinder¬
betten . Polster a jedermann.

Katalag frei 16634
Etsenmöbelsabr . Suhl i . T4>.

Lilhttt KMksj!
Durch leicht anSsührltche

Vertretung , auch ali Ne-
benbeschSsiiguna . (6843
Osjert unter L Goldsisch,
Eharlottenbg .,Leibnltzftr .84

sür Küche und HauS . nur
s. die Privatwvhiiii, >g , sucht

vr . meä . Rohde.

Gesucht jüngeres sS840

Mädlheil
s. Haushalt u . Gartenarbeit

Wild . Popken , Jade t. O.

Suche sür sofort nach
Hannover ein ersabrenes
Mädchen. Näheres bet
Stasche n, Luisen str. 26. s8869

RMeiihW-Aim.
Gesucht aus . sosort ein

SWkdkgkskllk
und z » Ostern ein (8846

Lehrling.
^ äl . « «tollte,

Schmied» und St- tpster« .

- W.

KK



Rauchtabak
rein überseeisch , leicht und mild ; seiner Zigaretten,
erstkl . engl . u . ainerik . Marken , verzollt u . banderoliert,
zu billigsten Tagespreisen . — Verlangen Sie Angebot.
Meher L Beckmann » Bielefeld s , Tabaksabrikate-
Großhandlung . Tel . -Adr . : Ravena . (8872

I»

Unsere

/Vsäscliinen - Oele
Näscliinen-^ette

null sH « mnsodilitsiitovAitlsol » « !»
tkrtlleel Holkori » prompt n . vtlllckst

» MSNLOvM , WllkIMllMN
Vernspr. 2094 Kaissrstr . IV6 bsrnspr . 2095

Maßlirbkiltii m>!> Kk-aratiittn,
Unilirbtiliiliii»«» Mililärftikftlii

werden prompt und sauber ausgesührt . 9961

SchuhmacherD - Meinen , Luisenstraße 9.

TeslM- Verlegung!!
Teile meiner werten Kundschast hierdurch mit,
daß ich mein Maler - u . Glascrgeschäft nach

verlegt Hab«. (9971

z. Ehr. Ll> i>mlg§ Mlemeiher

ÄiklwaM -AusstellW
ist eröffnet! 9960

KauilWsZ . MWMnLK ».
Alnrktstrnsze . Gökerstrnsze.

Halt ! Halt!
- ent « (Montag ) abend , Mittwoch und Freitag r

Großer Preisskat.
Hierzu ladet sreundlichst ein s9S55

8Il2e « iN8k1
Restauration zur Wartburg.

Zöpfe
Pnppenperücken .sowieAn-
sertigung sämtlicher Haar-
crsatztcile . s953l

Annahmeraum sür Haar¬
arbeiten und Verkaufs¬
raum für Toiletteartikcl
separat , erst « («tage,

ck . Ik.
Friseur

._ Mitscherlichstr.

Herren -Paletotstoff«
Herren -Anzugstoffe
Herrrn - Hosenstoffe
Dainen -Mantelstoffr
Dam .-Kostü » istofse
Stoff « für Knaben

Anzüge l
Große Posten neu ein¬
getroffen . nur wirklich
g u l e Qualitäten in
dunkelblau , marengo,
braun und gemustert.
GclcgenheitSpostensür
Wiederverkäuser und
Schneider -Geschäste —
auch Einzelverkaus an
Private . Prob , können
nicht abgegeben wcrd.

rallk . Pelttstr . 27 . «
neben der Reichsbank.

« VT « 8IV « «
im ädler - Dbeatsr.

k »iokh»>t>güle ^ us» »>i>
der bess. deutsciien I. iiöre

> » 78,9

? sell«ri» Ins »1K . 1 .50
»lampe» Halb » . Halb

»1K . 2 .50
»lampedietiiier »1. 3 .00

Oeut»cker Lognac
Uk. 2.00

äsback 0ralt »1K . 2 .50
1
' ranröslsclier Lagune

»1K . 2 .00
und viele and. garten.

n.
Färberei und ckem.

>V « scksnstsIt
küstriogsn , keterstrave 59

Monopol
Fernruf 800. VVIItielrri yuintinx . Lorornk500

TSLNok.
» I» ei » ck » 8

Esstspiel de»
etroool - Dlieat«

Köln , vir . Kurt Lruek
»letropol - Dlieater«

Wioli 4. 30 Ullf nueliluütuxr:

Oberspielleiter vr . »l.
Lauscnild . »iusik-
leitung d. kiekard ^ .

Svoto und
kokckend « Der » « ;

W
Opvrettenrevue von

»1 . llausckild.
»1u,ik v . d . iilckardx.
Vorververkauk von

11 di » 1 vdr vorm.,
naebm. von 5 llbr an.
Dkeaterkernruk>' r. 27.

0Ik «i8l3L, 4 . liovkmdör:

2li.viMLclisbeiiü
Llaoks köüickst darauf aufmerksam , dass
ab morgen visnstax :, den 4 . Kovsmbsr,
tLßtiok das alkbsrllbmts KaiDes liourert
wieder beginnt . ^ ukaiiK 4 .60 vdr.

9961

>ViUieIm yuintlnx.Ls ladet bökkiekst sin:

Allischlth
sül LkidesüvuiigkU UN»

Sagendusskiie der

ZlireMe.
Dienstag , den t». siov

abends 8 Uhr,

Siizun-
Bertreterausschuffcs

bei Decker.
de»

Äi»

Wir erhielten große Sendung in

Zerren -, Daum - » ad Kindrr -Äieleln

DaMN - ZMAHen . E

n SSP- n Rur erstklassige , vorzügliche Ware ! ! PW»

Unsere Schuhmacher - Werkstatt bringen wir in empsehl . Erinnerung.
Ansertigung nach Matz sowie jede Reparatur in kürzester Zeit.

ZW L Wehlou , SWiiiMrnistr.
Rüstringen , WilhelmShaveuer Straße Vv.

Miltt-
!heattt
Groß - Rüstringen
srüher Dolkstheater

Mittwoch st Nhrr

Hünselu . Trete!!
Bvrverkaus von

11 - 1 und 4 - 6 Uhr.

-knknnrt 8 41 !> r . -

» » «KS»

DamMiistherel
MFeillpliitterei

Fernspr . 2063.

Ratz -. Trollen - und

ManselroSklhe

Sanrhalk - n . Feln-

Schnellste Ablteserung
Herabgesetzte Preise.

Annahmestellen:

TeriolleMasts-

llraße 188 und

Mlenltr . 2 lSH.

Werft - Wohlfahrt »-
Berein . 9931

Baller
ältester

iklSUt«
u kol ^ onckv

V » U«

Die
tolle

Komleh

Operette in 3
äkten von

Walter Kollo

Bekam,tmachiliift!

Unserer geschützten Kundschaft zur geft.
Kenntnis , daß »aut Beschluß unser«
Geschäft « vom 1 . November ISIS ab
von vormittags S btS 1 Uhr und nach¬
mittags von 3 biS 7 Uhr geöffnet sin » .

MMt DiMkikil iikl I >

TaiiMimicht.
zu jeder
Institut,

Privatunterricht
Zeit in meinem
Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn a«
Lantrr Rathau »). j?9»S

5k -
. Xivmmssn,

Mitglied des R .-L .-B.

AetztttNK!
Jeden Dienstag und

Sonnabend:

kr. « dl
5- 8 ,«tte Preise.

5 » ladet sreundlichst ein
Kl ^ in Wol » « ^ uo.

Württemberger Hof
9225j Srenzstraße 77.

Zur gefl . Kenntnisnahme!
DaS Schachttrio ist wegen Krankheit des Geigers

am Freitag nicht einaetrvffen . (Tclear . Schacht . )
Zwecks Klärung der Angelegenheit ist mit Herrn
Schacht in Verbindung getreten . Ob und wann
das Konzert noch stakt finden wird , wird später
bekanntgegeben . Philharmonisches Orchester.

sooososHooooooo

z sin ! sMsil L
» km ! I steckt z
^ Verlobte. 4
H Wilkeimskaven V
<> 99671 küstriogsn V
X k/ovember 1919 . A
osooooooooHooo»

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
überaus reich Kranzspenden
beimSiiischeiden meiner un¬
vergeßlichen Frau , meiner
Tochter Gretel treusorgend.
Mutter , sprechen wir , ins-
bejond . ab . Herrn Kons -Rat
JahnS sür die trostreichen
Worte , unseren innigste»
Dank anS . <9958
,S . Kl « . „ lann und Tochter.

Janksagttttg.
Allen denen , die unserm

lieben , unvergeßlichen Ent¬
schlafenen die letzte Ehre
gaben und seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmück¬
ten , sowie Herrn Pastor
Meier , Fedcrwarden , für
die trostreichen Worte an
der Ewigkeitspsvrtc sagen
wir aus diesem Wege herz¬
lichsten Dank . s9957

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen
Frau Anna Dierks Wwe.
Aldenburg , 3 . Nov . 1919.

Danksagung.
Für die vielen Aufmerk¬

samkeiten anläßlich unserer
Vermählung sagen wir hier¬
mit unseren innigsten Dank.

Paul Schmitzt und Frau
Martha geb . Biede rt.

Besitzer : L . Oommexse
Del . 1187 . — Del . 1187.

Vlva » t8e , 8 . ck . M . ,
abends 8 l ) kr:

Runter ^ beuä
dos 6ro2 » dadt -? robr »mms clor

L . 8 . Viele.

IMttwoel » , «len 5 . «l . Al . »
naokmikknzs 4 vbr:

( rrosse » Konzert
des verstärkten Künstler - Lussrnbles
(virixsot llsrr Kapellmeister O . Ltrauss ).

Varn da» 8 Z . -visIeo -kro ^ ramln ^

In » » r «» » » en 8n » ,e:

M !lM . 4U !lsfWlllkN- l(s8Mll8!I
sbkkl! 8 8 lüls M88s

. .
vanner « t » k>, «len 6 . a . ffl . ,

abend » 8 vbr : 9949

18. 8onlIöl-8l> IisIöii-Konröst
^ usAswäbltvs Programm!

Ls ladet orzebonst sin Karl vomme > sr.

^ olisnris
0 ^ 6 «JS cis Oliiris

in vielen Garden.

kuklolK Xfisstfiilt
Lommandlt - 6e » ell»ebakt
6ößvistiLvss 24

9S7S

SpW - FW - GWlt
und Feinkosthandlung

Tel . 1317 U . T . TÜrgekZ Werftstr . I

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht,
daß ich mein Geschäft nach meinem Hause,

Lp<ßftst * »» s; «r Ni ». 1,
in einem Spezial - Fisch - Geschäft ent¬
sprechende Räumlichten verlegt habe.

Ich bitte , mir auch dort daS bisher
geschenkte Vertrauen weiter entgegcnzu»
bringen.

Dienstag , den 4 . MM « .
« . E . GürgenS.

jeder Art übernimmt

Wilhelmshaven , Kasinostraße Nr . 8 — Fernruf Nr . 85».

GefvhZftrersffnuns.
Den geehrten Einwohnern von Wilhelmshaven
und Rüstringen zur Kenntnis , daß ich ab

1. November die

Vierhalle lUWengarlen,
BiSmarckstraße 137, übernvmmen habe.

Für gute Küche » nd Getränke istSorge getragen.
Um gütigen Zuspruch bittet

9928 Hochachtungsvoll Joh . Pannen.
Kartenspieler herzlich willkommen.

vankssxunx.
kstir die uv» anläklieb unserer Vermählung

erwiesenen Lukmerksamkelteu danken auk
diesem V^egs derrllek (9968

K«rl kelnstolck u. pvLU
Vora geb. »lüller (gen. Kiedsrla -idl.

Wllkelmsüo.ven, Königstrake 100.

Dur die vielen Leweise berrlicker Deilnakms bei
dem Hioscbeiden unserer lieben »lütter , sowie allen
denen, die ldren 8arg » v reich mit lkränren schmückte»
und ibr das lotste veleit g»d »o , auch Herrn ? L» tor
Idbekon kür die trosdroieke» Worte »»gen wir »»k
dlosom Wege unsern innigstso Dank. (9958

' 8 v . kl » ek « n rir , ck
, 7



zz. Jahrgang
Nr. rss

Dienstag,
dev 4. November7?7?Vellage.

Lur rheinischen frnge.
Don einem rheinischen Abgeordneten wird uns ge-

sthrieben .
' General Mruig -in , der M-ef der französischen

Besatzungstrnppen im Nheinlande und zugleich Träger der
rheinischen Politik des französisckM Militarisnius , ist von
der französischen Negierung a-us dem M >einlande ahbev ifen
ivcwden. Unser zäher Widerstand gegen die von den -herr-
sclienden Geivalten Frankreichs begünstigten Mihlereicn zur
Herbeistihrung eines neuen Staates am Rhein hat einen
weithin sichtbaren Erfolg erzielt . Z'ivar geben wir der
Poröser Huuianits vollkminnen recht, wenn sie schreibt, daß
sin Personenweckst ' l nicksts an der französisclien Erobernngs-
palitiE am Rhein ändern werde . Aber richtig ist doch auch,
daß durch die Kaltstellung des Generals Mangin der Zusam¬
menbruch der bisherigen Systems der französischen Politik
am Rhein ertviesen ist.

Die Franzosen geben anscheinend die Hoffnung cmf,
durch Pnitsst« und Ueberrimipelungen an ihr Ziel zu kom¬
men und nckste -n sich auf eine langwierige Tätigkeit zur
Fngnzöfierung der Rhein lande ein . Scl )on seit Monaten ist
uns bekannt , daß selbst General Mangin seine Hoffnung

^ l'f Herrn Dorten und andere Franzosenknechte verloren hat.
"Man mußte begreifen , daß alle die zweifelhaften politischen

Gestalten , die sich an die Spitze der Loslösungsbcstrebuugcn
gedrängt hatten , Massen des icheinffckpM Volkes nicht für sich
gewinnen konnte « . Die Franzosen wissen , daß ihren Plänen
nur dann Erfolg winkt , wenn eine der beiden großen Par¬
teien im Rheinlande , Zentrum oder Sozialdemokratie , ge¬
schlossen für Sondelstündelei und Loslösung zunächst ' von
Preußen eintritt . In keiner der beiden Parteien besteht
abvr dafür zurzeit die Möglichkeit.

Gewiß gibt es im rheinischen Zentrum Leuts , die lieber
haute als morgen von Preußen losmöchten , um einen eige¬
nen Rheinstaat im Rahmen des Reichs zu gründen . Mer
ihre Zahl ist seit der Annahme der NeiclMersassmig , die der
Neugltt <derung des Reiches gesetzliche Bahnen öffnet , in
raschem Schwinden begriffen . Die großen Organisationen
- er christlichen A «beiter im Zentrum sind geschlossen für den
deutschen Einheitsstaat und halten in dieser Forderung
treue Waffeiibrüderlchaft mit ihren sozialistischen Klass -n-
genosssn . Auch die Parlamentarischen Führer des rheini¬
schen Zentrums , deren bedeutendste Trimdorn und Brauns
sind, beteuern ihren Unitarismus , wenn ihnen auch an der
Erhaltung Preußen « nichts gelegen ist und sie weitgehendste
Aritvnomie namentlich kultureller Natur für die künftigen
Reichsprovin ' en erstreben . Das Zentrum ist jetzt und
nach menschlichem Ermessen noch auf lange Zeit eine sinfluß-
reiche Partei im Reiche , daß seine Trennimgsgelüste , die in
«der ersten Revolutionszeit mit ihren hörlsst unsicheren rwli-
tisstien Aussichten recht keck waren , verffogen sind. Nur
neuer Umsturz im Reiche kcnnte die Taktik dcS Zentrums
in der rheinischen Frage ändern , wurde dies aber auch ahne
Aveifel rasch und gn

'in '
lsch belvivken.

Einstsneilen aber gilt der Beschluß des rheinischen Par¬
teitages der Zentrumspartei , der die Verfassung und die
Sperrfrist anerkennt , die verbietet , baß innerhalb der ersten
ztrpi Jahre nach Inkrafttreten der Verfassung Volks rbstim-
m-irngcn zur Reichild -ung von Ländern statffinden dürfen.
Daß ein Teil des rheiniscl ên Zentrimis die Mkürping dieser
Sperrsnist auf ges '' lschem Wege erstrebt , ist sein gutes Reckst,
wie wir es für unsere Pflicht halten , dieses Streben zu
durckstrenzen.

Die sozialdemokratischen Anhänger in den Rheinlanden
— weit mehr als eine Million — sind die stärkste und ab¬
solut einige Macht im Kampfs gegen alle Bestrebungen auf
Loslösmig vom Reiche oder auch nur auf Errichlunz eines

Rheinstaates im Verbands
'

des Reichs . Auf diesem Gebiete
stechen sich beide sozialistische Parteien im Rheinlands an
Reichs treu« und nationalem Eifer zu übertrumpfen . Frei¬
lich sind diejenigen U . -S . °P . -Lsute , die das Geschrei üb ^ den
angeblichen neuen «Militarismus in Deutschland erh 'ben
und die Diktatur des Proletrnüats propagieren , die getreue¬
sten Schrittmacher der Franzosen , denn dieser Spuk aus der
„unabhängigen " Presse Deutschlands gibt einige der stärk¬
sten Argumente für die französische Nheirrpolitik ab . Wir
sprechen mit Absicht immer nur von französischen Treibereien
am Rhein , da bisher kein Anhaltspunkt dafür vorlisgt , daß
Amerika oder England die französischen Pläne begünstigten;
eher ist das Gegenteil der Fall.

Die Neichsregierung und die Negierungen der beteilig¬
ten Länder widmen der rheinischen Frage seit einigen
Monaten mehr Aufmerksamkeit , als sie es ersten halben
Jahre nach der Reoolutio -n zum Schaden Deutschlands g n
haben . Es ist ein Neichsst mmissar mit dem Sitze in Koblenz
ernannt , der Reich und Staaten gegenüber der hohm inter¬
alliierten Kommission vertritt , die mit der Ratifikation des
Friedens die höchste Verwaltungsbehörde der Entente im
Rheinlands sein «wird . Ein parlamentarischer Beirat aus
ollen Parteien bildet für den Ncichskommissar die Vermitt¬
lung mit den wirtscha-fliichen und politischen Kräfte » des
Mmniwndss . Diese parlamentarische Körperschaft ist - zu¬
gleich die beste Gewähr für die Vertretung besonderer rhei¬
nischer Interessen cunch bei den Behörden in Berlin.

Tie rheinischen Parlamentarier sollten es als ihre
Hanptansgahe bewachten , ein Vertrauensverhältnis zwischen
den Regierungsbehörden in Berlin und den Rheinländern
heizustellen . In weit "» bürgerlichen Kreisen der Rhein¬
lande gehört es zum guten Ton . nur noch spöttelnd » ad ab-
fällig vo-n der „Berliner " Regierung zu sprechen und die
Dinge so darzustellen , als kümmere sich „in Berlin " m e>« i-in -d
um die Rheinlands . Solche Behauptungen sind über tri 'bsn
und ungerecht . Immerhin müssen sich alle Berliner Regie-
rumgsstellen stets vor dlugen halten , -daß die Rettung der
Nheinlande aus französischer Umklammerung eine der höch¬
sten Ausgaben deutscher Politik ist. Nus allen Negisnmgs»
entsckstüssen und Penviiltungsuraßimbnien für di? Rhein¬
lands muß die Sorge um deren Schicksal zu fühlen fein.

Wie der kommende Muter wahrscheinlich enlsckreidend
sein wird für die VeandNtoiriung der Fnage , ob Denttckstind
sich zu einem geordneten «wirtschaftlichen Aufbau erhebt oder

! in wcue unabsehbare Wirren verstrickt wird , so wi,b er auch
bas Schicksal der Rheinlands b«stimmen . Solang , im Reich
«die domokrosische Verfassung besteht und nach dem Willen
der Melyiheistbes Volkes regiert wirb , ist die Gefahr der
Lostrennirng des Rheinlandes kaum noch groß oder doch
nicht akut. Erleben nur aber in Deutschland eine neue
Nctwlution unid als deren Erstckg die Diktatur von rechts
oder von links , so wenden die Fahnen ber rheinischen Son¬
derbündler unter dem Schube «der Ententebajonette sieg « eich,
weil die Mehrheit der Rheinländer «dann denen folgen nstrd.
die ihnen Schutz vor Wirrwarr , wirtschaftlichem Zlilainmen-
«bimch vor Hunger und Not verheißen . Ans der Verkneif-
lung au dem Werden eines neuen Deutschlands wird die
Rheinische Republik erstehen und da? Ende Deutschland ? be¬
siegeln . Die unentniegten Revolutionäre im Reiche nstirden
so die Zertrümmerung Temstchland und «damit der größten
Arbeiterorganisationen herbeiführen . Wir , die Soziiisdemo-
kratie im gangen Reiche , müssen die Kraft und den Willen
« iilfb -ringen , dieses Schicksal abzuweniden.

Eine Meldung aus Köln berichtet: Nicht nur bei den Birken-
fekder Wahlen, sondern auch bei den preußischen Stadtorr-
ordneienwahle-n im linksrheinischen Gebiet hat sich überall ge¬

zeigt, daß die Freunde der AbsonderungSbestrebungenüberall eine
Niederlage erlitten. Bei den Wahlen in Wiesbaden erhielt das
Zentrum , das dort für die Dorten -Republik schwärmt, 4717 Stim¬
men und 8 Mandate, die Sozialdemokratie 9187 Stimmen und
IS Mandate, die vereinigten Bürgerlichen ( Deutsch» »tionale,
Deutsche Volkspartei, Demokraten) 16 «B5 Stimmen und 31 Man¬
date, die Unabhängigen, die sich gespalten hatten, für die Liste
des Vorstandes 2463 Stimmen und 4 Mandate, für die Liste der
Mitgliederversammlung 1226 Stimmen und 3 Mandate. — In
Rüdesheim wurden gewählt : 9 Zentrumsleute , 5 Sozialdemo¬
kraten und 4 Deutsche Volksparteiler. — In Johannisberg , dem
Orte der berühmten Weinmarke, haben wir eine erfreuliche
Mehrheit erlangt . Es wurden 7 Sozialdemokraten und S Zen¬
trumsleute gewählt.

RüMngen -wilhelmshoveu.
Rüstringen , 3 . November.

Irrgang oder durch zum Liel.
Die Vorgeschichte der Bsschaffungsbeihilfe ist allgemein be¬

kannt und es erübrigt sich, nochmals näher darauf einzngehen.
Die Neichsregierung mußte ihr den Eisenbahnern gegebenes Ver¬
sprechen innehalten und so ist jetzt zum Herbst die Beschaffungs¬
beihilfe ansgezahlt worden. Die Art, in welcher dieses geschehen,
hat in «reiten Kreisen berechtigteErregung hervorgerufen und es
hat sich gezeigt, daß die Gewährung nach Schema si' ein großer
Fehler der Negierung war. Ohne zu untersuchen, welche Er¬
wägungen für die Regelung in der Form wie geschehen gesprochen
haben, kommt für uns nur die Endwirkung in Betracht und die
ist alles andere, als daß man sagen könnte, der erstrebte Aus¬
gleich für eine minderbezahlte Gruppe- sei herbeigeführt.

Diese Gewährung nach allgemeinen Gesichtspunkten führt
naturgemäß dazu, daß immer weitere Kreise eine Anteilnahme
an der Beihilfe erstreben, fußend aus dem Grundsatz nach Billig¬
keit und Recht . Es ist doch unverkennbar, daß nach oder vielmehr
schon vor der Bewilligung , ein starkes Anziehen der Preise statt¬
gefunden hat. Diese Begleiterscheinung, die eine wirtschaftliche
Schädigung der nicht in Frage kommendenKreise im Gefolge hat,
führt naturgemäß dazu, daß sich auch hier das Bestreben noch
einem Ausgleich immer stärker hec-vordrängt. Nächst den Beamten
de» Staates und der Gemeinden fordern auch die Arbeiter die
Beihilfe , es folgen die Beamten der Privatbe ' ebe mit den glei¬
chen Forderungen und auch die Arbeiter der Privatinduitcie ver¬
langen einen Ausgleich, um nicht die Benachteiligten zu sein, die
unter der einsetzenden Steigerung der Preise für dir Bedarfs»
artike ' zu leiden haben. Sie alle berufen sich darauf was dem
einen recht ist , muß dem andern billig sein, und von diesem Ge¬
sichtspunkte aus muß man zu der Folgerung gelangen, daß jeder
Deutsche einen Anspruch auf die Beihilfe oder zum wenigsten
einen Ausgleich durch eine entsprechendeLohnerhöhung hat. Der
Schrei nach dem Ausgleich ist allzusehr berechtigt und führt vnS
letzten En«deS der Kreislauf der Dinge dahin, daß wir wieder
genau aus denseH -en Standpunkt kommen, auf derijt wir vorher
gestanden. DaS Endergebnis ist eine Verringerung de» Mark¬
werte« und so muß das Spiel «veitergehen, bis eben nichts mehr
zu Verlierer ist.

E» gibt Fatalisten , die da sagen: eS ist doch olles gleich, das
was kommen soll , kommt doch, wir können es nicht aukhalten.
Wir wollen vorerst einen Ausgleich. Es ist ein großer Irrtum,
wenn man glaubt, durch die «le Schraube ohne Ende zu gesunden
Verhältnissen zu gelangen ; es ist weiter ein großer Jrrt .nn zu
glauben, der Arbeiter hat ohnehin ni-btS mehr zu verlieren, denn
un Gegenteil wird e - einzig und allein der Arbeiter sein, der
letzten Endes der Leidtragende ist und eben daS Letzte verliert,
Ums er noch besitzt : sein« Freiheit und daS freie Verfügungsrecht
über seine Arbeitskraft. DaS einzige, was hier helfen kann, ist
ein« Steigerung unserer Produktion und eine Herabsetzung der
Gehälter und Löhne, zumindest aber ein Hemmen nach weiterer
Steigerung der letzteren. Nur dieses vermag eine Senkung der
Preise für die Bedarfsartikel herbeizuführen.

Das eine wi« das andere muß geschähen , nur fragt es sich,
wobei zuerst angefangen werden soll . Und da ist es doch offen¬
sichtlich , daß die Steigerung der Produktionskosten tue Ware nicht

erlöse dich.
, , Roman von Clara Viebtg.

8) - , Nachdruck verboten.)
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» Der Winter war lang in Starhdwor. Und der Winter
war immer diejenige Jahreszeit , di« Frau Tiralla am wenigsten
behugt « , denn dann war Herr Tiralla fast den ganzen Tag zu
Haus. Er wurde immer bequemer; nicht einmal auf di« Jagd
gehen wollte er jetzt mehr. „ Wozu Hasen sclsteßen ?

" sagte er.
»Die lann ich ja billig kaufen, jeder Komornik schlägt mir einen
tot. Ich bleib « lieber bei Zoschchen im Stübchen ! "

Die schöne Frau Tiralla war mager geworden in diesem
Winter. „Elsenhaft schlank,

" sagte Herr Schmielte, der Steuer¬
beamte. Es war abends im Kruge, daß die vornehmsten Leute
zusammenkamen und die wichtigsten Ereignisse besprachen . Und
da nicht «viele Ereignisse sich zutrügen in Starawies , Gradewitz
und Umgegend, sprachen sie über di« Tiralla . Das taten sie
öfters; denn den Männern war sie daS Interessanteste in Sta-
rawies, Gradewitz und Umgegend.

„ Zum Donner , ist das Weibchen schön,
" sagte irgendeiner,

And ein anderer setzte hinzu : »Ein Jammer , daß die der alte
Esel hat ! "

„Nichts zu machen," seufzte der Steuerbeamte , der bei der
Garde in Potsdam gedient hatte und , sehr schneidig, gewohnt
«rar, alles im ersten Anlauf zu nehmen. „ Absolut nichts - u
Machen , meine Herren ! Ich habe schon versucht — aber ehrlich
gesagt — auch mich hat die Tiralla abblitzen lassen. Ja , ja , die
Tiralla ! " Er strich sich den Schnurrbart und legte sich auf
seinem Stuhle ganz hintenüber, damit er so nebenan in d«e
allgemeine Wirtsstube sehen und dem jungen Bauernmädchen
zuzwinkern konnte , das , dumm und linkisch , dem Wirte hinterm
Schcnttisch half. -

Lehrer Böhnke ärgerte sich: da kam dieser Berliner in die
gutpolnische Gegend hereingeschneit und bildete sich ein, gleich
die schönste Frau für sich zu gewinnen I Nein , für so einen
war diese Rase nicht gewachsen, für so einen , ohne jede höhere
Schulbildung, der nur hervorgegangen war aus dein Unter,
offizierstand. „«Sprechen Sie doch rächt so laut , schreien Sie
doch dw Namen nicht so !

" Der Lehrer sprang auf und sckpoß
di« Tür «rach der Schenkstube. Er ärgert« sich, daß sein bleiches
Gesicht dunkelrot wurde. Ansehnlich freilich war dieser Schmielke
und man durfte es auch nicht ganz mit ihm verderben, er re»
präsentierte eben den preußischen Staat , aber eS war
«ine Frechheit von ihm, überhaupt nur an Frau Tiralla zu
denken! An diese gebildete Frau , eines Lehrers Tochter! Eine
kolossale Frechheit war ei ! Zum Lachen ! Und , er lachte gereizt.

„ Ki , hier geht «S ja recht fröhlich zu," sprach ganz über»
«laschend eine Stimme von der Tür her. Das war der .Herr
Propst, der st« leise wieder geöffnet hatte und «tun den Kopf mit
die « gesträubten w-Mtzen Haaren über d« kantigen Stirn und

den lebhaften braunen Augen hereinsteckte . „ Wer ist denn alles
da ? Lehrer Böhnke — dobri wieczor!

" Er nickte leichthin und
ein wenig herablassend dem Lehrer zu, der respektvoll auf¬
gesprungen war ; dann begrüßte er sehr freundlich den Steuec-
beamten, der zwei Finger vorn in seiner Uniform, hintenübec-
gelehnt «nit dem Stuhle kippelte.

„
' n Abend," sagte Schmielke, der Steuerbeamte,

Sein Freund, der Pvstas 'istent Zientek aus Gradewitz, der
sich hier in Starawies besser ainüsierte als doct, wo ihn jeder
Mensch kannte, und der öfter noch abends spät angeradelt kam,
ärgerte sich als guter Katholik im geheimen, wi« sehr Schmielke,
der Ketzer , es an sich herankommen ließ. Er selber war auf-
gestanden wie der Lehrer, wenn auch nicht ganz so rasch , und
schüttelte dem Herrn Propst die Hand.

Propst Szypulski war an den Tisch getreten ; er sah ja, e»
waren lanter Bekannt«, vor denen er sich nicht zu genieren
brauchte. Es war ihm gar so einsam gewesen in dem engen
Studierstübchen, daS seine große breite Gestalt taum zu fassen
vermochte. Immer lesen kann man doch nicht ! Zu den Besitzern
der Umgegend zu einem Spielchen Preverence zu fahren, war
auch nicht möglich , denn die Wege waren jetzt wegloS. Ach , e»
waren jetzt auch zu viele Deutscl«« unter den Angesessenen. Secbst
nicht bis Gradewitz zum Amtsbruder, eine Stunde auf der
Chaussee, konnte man jetzt gelangen . Am Ende, was hätte mau
denn dort auch gehabt? Im Gasthof am Markt« konnte man
doch mcht sitzen , da waren zu viele Augen. Aber hier, wer s «h
einen hier in der Schneenacht, wenn man, die «Soutane hoch-
gerafft, zum Kruge schritt ? Höchstens ein paar dumme Bauern,
di« so tief knicksend grüßten, als sei der Herr Propst der Herrgott
selber. Und hier im Kruge fand man doch Menschen, Menschen!

Propst Szypulski hatte wohl das Gefühl , daß eS nicht ganz
passend für ihn sei , im Kruge zu sitzen — sein« «Vorgesetzten
würden es übel vermerkt haben. Aber trank er denn mehr, als
vertragen konnte ? Kein Mensch hatte ihn je noch betrunken
gesehen. Im Geiste revidierte er einen AnttSbruder nach dem
andern — wo war einer , der nicht auch Mensch gewesen wäre? !
Und warum wurde man aus einen so entlegenen Posten ge¬
schickt,? ! Ländlich sittlich ! In der Schneenacht der Wintertage,
die kein Streiflicht erhellt« — Zeitungen bekam man kaum zu
Gesicht , ihre Lektüre war ja auch nur verderblich — in dieser
monotonen Stille , die kein Pfiff einer Lokomotive belebte, denn
«veit jenseits Gradewitz ging die Eisenbahn, schliefen die Skrupel
allmählich ein.

„ Von was sprechen denn die Herren? " fragte Propst Szy¬
pulski interessiert. Bald war er mitten drin im Gespräch über
di« Tiralla . Sie war sein Beichtkind. «Sin braves -Frauchen,
«in allerliebstes Frauchen.

" labte er sie.
„ Hochwürden," sagt« der beritten« «Gendarm Kvauz, der

unten am Tisch saß, und strich seinen material,scheu, schon grau¬
melierten Schnnrrbart, „ neulich hatte ich großen Krach mit ihm,
dem Tiralla . Die Frau hat mir leid getan . Man sollte sprechen,
«S «kt mcht -Möglich» aber «s ist mir angezeigt word -rrr : und es

ist so : der Tiralla läßt sich Hasen totschlagen von den Tage¬
löhnern ! Es kommt ihm gar nicht darauf an. ob's auf andrer
Leut« Acker ist . Ich bin chm auf die Bude gerückt , er hat nicht
mal abgeleugnet, gelacht hat er ! Aber sie , di« Frau , -wurde bsiit-
rot , so schämte sie sich . .. Eine «Schande ist es, " sagte sie und sah
mich dabei an , die -Augen voll Tränen . Und dann fuhr sie ihn
ganz gehörig an : „Habe ich dir nicht immer gesagt : geh selber
auf die Jagd ? I Wenn du Hasenbraten essen willst, so schieße
siel Sonst werfe ich sie vor die Küchentür, wenn du noch ein¬
mal bringst. Ich schwöre dir ! " "

„ Bravo !
"

schrien alle am Tische . Das war wieder ei»
famoses Stückchen von der TirallaI Die Hand hätte sie nur
noch heben sollen, ihm eins hinter die Löffel geben, dem Kerl!
Sie waren so empört über Herrn Tiralla . als wüßten sie gar
nicht , daß hierzulande, wo di« Hasen, gew-isserinasser herrenlos , ^
auf den meilenbrriten, einsamen Aeckern einem so mir nichts dir
nichts über die Füße springen, gar mancher einen totschlägt.

„ Ja , sie ist schon ein« prächtige Frau, "
sprach wohlgefällig

der Propst.
Den jüngern Leuten funkelten di« Augen. Der Steuer¬

beamte, der Postassistent, der Lehrer waren noch nicht an die
Dreißig . Der Förster, der neben dem Postassistenten saß, und
Jokisch , der Inspektor vom Ansiedlungsgut am See , zählten auch
mit, obgleich sie verheiratet waren ; und der Gendarm, wenn er
auch einen grauen Schnurrbart und «ine schon beinahe evwach-

. sen« Tochter besaß, war auch noch ein strammer Kerl. —
„ Mußt ich schon mit den Hasen," sagte Förster Bitkowfki

und lachte.
„DaS wußten Sie ? " Ganz «weit ritz der Gendarm die

Augen auf.
„Nun , habt Euch nicht so ! Wenn ich das alles zur Anzeige

bringen wollte, was hier vorgehl," — der Förster zuckte dre
Achteln — „ nie würde ich fertig werden !

"

„ Aber man soll doch — man muß doch — ich bin ver-
pflichlet! " Entschlossen holte der Gendarm, der erst voriges
Frühjahr hierher versetzt worden war, ein dickes Notizbuch her¬
aus , das er vorn in der Brust trug, und zückte den Bleistift:
« Ich schreibe alles auf . Toll war's ja schon -in Oberschlesien,
aber hier scheint 'S noch toller zu sein.

„Er nun, Sie werden sich noch gewöhnen," beruhigte der
Förster. „Ist ganz nett hier. Ich möchte nicht sein woanders
mehr. Wurde mir anfangs auch schwer , besonders meiner Frau;
hat sie mir in den Ohren, gelegen genug. Aber nun höre ich
nicht » mehr und" — er macht «, eine kleine Pause und lächelte
halb verschmitzt , halb beschämt — » und sehe auch nur da», was
ich sehen will . Was bleibt einem übrig? ! Soll ich angetze»
gegen die große«, Herren, die noch machen , wa» sie «vollen, oder
soll ich mich toischlagen lassen, wenn die Bauern freveln in der
königlichen Forst ? Natürlich, ich laufe herzu, wenn

'
ich'S knallen

hör« im Przykop — aber wenn sie nicht knallen, «wenn sie mir
den Knüttel nehmen, « a » dann ? !"



<k-

knhkkkigt , ?« »hem veetevert . Will m «m ei«« Verblsslgimg ö-e
Lebensmittel dzio . Bedarssartiket herdeifuhcen . muss man erst ein«
Herabsetzung tzer Produklwnskosten herbeifübren , denn nur dirse
besnuinieit den Preis der '

Ware . Die Verbilligung durch die
künsttick ^ Senkung der Preise ist nur ein Scheu,ersolg , kann nur
geschehen durch Inanspruchnahme gioßer Kredite , die über kurz
oder lang wieder zurückgezahlt werden müssen . Den Betrag,den wir jetzt bei den verbilligten Lebensmitteln nicht zahlen,
müssen wir später trotz alledem zahlen , und da unser Geld . oect
ständig sinkt , zcchlen wir später drei , oder vierfach.

ES sind djeses Momente , die jedem denkenden Menschen ein»
keuchten mühten , aber es sckst- int . als ob der Blick der Arbeiter so
getrübt ist . dass sie unfähig sind , die allereinfachjien GronLb ' gciffe
unseres Wirtschaftslebens begreifen zu können , Hier heisst cs,klar zu sehen und den Irrweg , den man bisher eingetchlagen hat,
zu verlassen . Wallen wir unserem Ziel , der Verwirklichung deS
Sozialismus , näher kommen , dann müssen wir bereit sei » , Opler
zu bringen . Der ganze Verlauf der sozialistischen Bewegungwar für die Arbeiter ei « Weg des Opfern » und Leidens . Nachdemdie Verwirklichung durch die Umwälzung nickst eingetreten ist,
müssen wir ihn weiter gehen , selbst wenn uns noch grössere Leiden
auferlcgt würden . Wir können nicht erwarten , da » ans die
Frucht ohne unser Tun in den Schoß fällt , am allerwenigsten aber,
dass uns diejenigen die Fruckst i » de » Sckwss werfen , die am
liebsten die ganze Pflanze vernichten möchten . Wir seit -ii müssen
unser künftiges Geschick gestalten und da dürfe » wir de » Jrriveg.deu wir bisher gegangen , nicht weite ; beschielten . sondern füruns muss eS heissen , den richtigen Weg und dann durch!

Mag die Regierung bisher einen Jrrgang getan haben , anuns liegt es nicht , hier das gleick >e zu tun . Für uns kommt nurdas Eine in Frage u, »d das ist : Fesihalten an dem , was wir bis-
her für da « richtige gehalten . Und da » gilt auch für unsere Ge-
nassen heute in de, Sladiralssitzung . wo eS sich um die Beschaf.
fungsbeihilf « für die städtisch » Arbeiter handelt . Die Beamten
und Angestellte, , Habs « sie erhalten lind die Arbeiter sagen : Wa¬den . eine, , recht ist , ist dem aiidern billig und deshalb verlangenwir sie auch . Würde man nach dem Grundsatz der Billigkeit ver-
fahren , könnte man sagen : gut . sie sei euch gewährt , den » auch
ihr leidet unter dem Anziehen der Preise . Aber hier gilt e»
doch . was rechtens ist und da steht sie den städtischen Arbeitern
» icht zu . Die eyteren beiden Gruppen hatten ein Recht , sie zuPerlangen , aus Grund ihrer Verträge ; den Arbeitern wieder kann
sie nicht gewährt werden , eben wieder auf Grund ihres Ver.
trage » . Dieser ist gleichlaufend dem der Arbeiter der Werst,
von den A rbe i t e r n se l b st so gefordert und da die
Arbeiter der Werft die Beihilfe nicht haben , können auch di« städ¬
tischen Arbeiter keinen Anspruch darauf erheben . Ob die Arbeiter
der Werst die Beihilfe bekommen , steht noch dahin . Einen Vor¬
schuss haben sie erha ' ten , den sie , wie jeden bisherigen , wieder
zucuckzahlen müssen . Die Verhandlungen über einen A isgleichmit der Negierung schwel »« » noch und svlllen diese zu e !n : r Er¬
höhung der Löhn « führen , dann folgen die städtischen Arbeiter
Natürlich nach.

Ihr Tarif mit gleitenider Lohnskala gibt ihnen da » Recht,
denn ein solcher ist dazu da . daß er gehalten wird , in
allen Teilen , von beiden Seiten. Und somit ist für
den Stadlrat di« Haltung vorgezeichiiet und die heisst : Ableh¬
nung der Beihilfe für die Arbeiter. Zu diesem Er¬
gebnis kommt feder Arbeiter , wenn er nicht will , dass Tarifver-
träge nur Schall und Rauch sind.

Und jetzt die Frage : wenden die städtischen Arbeiter sich mit
der Ablehnung besck»eiden . oder werden sie sie ertrotzen wollenk
Geschähe das Letztere , so wäre es Tarifbruch und die Stadt
müsste ihre Massnahiiren danach treffen . Die Folgen sind noch
Nicht zu übersehen und die Snlscl >eidung des StadtrulS ist don
grosser Tragweite . Für unsere Fraktion eine undankbare Auf.
gäbe , um so mehr , als die Unabhängigen di« Beihilfe bew lügen
dürften . Sie handeln ja nicht nach Grundsätzen , sondern bei
ihnen entsckteidet die Zweckmässigkeit und die liegt in der Be¬
willigung . Ein Teil neuer Mitglieder könnte für sie das Ergeb¬
nis sein und das ist enrsck >eidr » d . Für unsere Fraktion gilt es
die Wertung zweier Fragen : handeln wir nach dem . was wir als
grundsätzlich erkannt , oder lassen auch wir un » von Zweckmässig¬
keitsgründen leiten?

Doch hier gilt eS . einmal zu sagen , was ist . Diese absoluten
Aweckiiiässigkeilshandlniuten . geboren uuS den gegebene » Veihält-
nissen , nur unter Berücksichtigung des Augendücksersolges , ist der
Wog der Irrungen , den wir bisher gegangen . Mag eS hier oder
dort notwendig erscheinen , in der Hoffnung späteren Aiisgeick »- ,
mehr oder minder Entgegenkommen zu zeigen , nie aber durste eS
dort gesell he n , wo es durch Verlassen des Grundsätzlich -' » für
spätere Zeit Folgen bringt , die , statt uns hinaus , nur immer
tiefer hineiugeruten lässt und die es als vollständig unzweckmäßig

«eschet, « « lNsst. sich an Grundsätzliche» zu Hände«, kksigen dl« An»
abhängigen aus ihren parteipolitische » Envägangen heriu » sich
für die Beihilfe aussprechen , für unsere Fraktion dürite nicht
ausschraggedeird sein die Rücksickst auf die Politik der Strasse,
sondern die Erwägung , dass es höchste Zeit ist , abzuweichen von
dem Weg , den wir als einen Jrrgana erkannt und zurück auf di«
Straße , die uns allein zum guten Ende führt und da heisst eS:
Durch zum Ziel!

»

Belrirbseinschränkung auf der Werst.
Wegen Kvhlenmangel sieht sich dir NeichSwerft gezwungen,
den Betrieb an zwei Tagen in d'cr Woche ruhen zn lassen » nd
zwar wird der Sonnabend und der Montag hierfür in AuS-
fickst genommen . Es steht noch nicht fest, in welchem Um-
fange den Arbeitern eine Entschädigung für diese unfrei,
willigen Feiertage gewährt werden soll.

Verlegung der OrtskohlensteNe . Die städtische OrtSkoblen»
stelle ist vom Baiiter Hafen nach Zedeliusstrasse 6 »erlegt worden.
Die Fragebogen , die die Haushaltungen auSiülleu sollen , welche
kein Kochgas haben . , sind in der OrtSkosilenstelle jetzt abz ilies : --» .
Ausserdem wird bekannt gegeben , dass Dpeisewirtschasleii kleine
Quanten Kohlen beziehen können.

Petrolcumpreisr . Wi « da - NeichSwirtschaftSnttnisterium
mitteilt , darf d ' S Liter Petroleum bei Lieferung vom Lager
oder Laden deS V « rkänferS ab l,80 Mk . , bei Lieferung in da»
HauS deS Käufers l,85 Mt . nicht übersteigen . Durch den Ab¬
schluss von weiteren Verträgen ist inzwischen die Zufuhr von
Petroleum in dem Masse gesichert worden , dass der dringendste
Bedarf für den Winter wird befriedigt wevden können.

Schnrefall . Aus dem Lande wurde sckwn vor einigen Tagen
gemeldet , dass sich der Winter durch Schnrefall angemeldet und
heute morgen zeigt uns der Blick au « dem Fenster , dass über Nacht
der Winter seinen Einzug gehalten . Der Jugend kommt er zwarnie zu früh , uns Aelteren will eS gar zu bedenklich ersch ' inen,
wenn wirklich die weiße Decke von Dauer sein könnte . In an-
betracht der grossen Kohlennot wäre § u wüittcksen , daß die Natur
ihren weissen Rack so bald wie möglich wieder absticifen würde.
Nach sind wir nickst bereit , den Winter als Gast zu empfingen
und so lieb er uns sonst ist , vorläufig wünschen wir ihn noch
dorthin , wo der Pfeffer wächst und wenn er uns in diesem Jahre
g>rr nicht mit seinem Bestich beehren würde , uns iväre eS schon
recht . Hoffen wir , dass dieser frühe Schnrefall nur eine ganz
kurze vorübergehende Erscheinung ist . denn die Not . welche durch
einen langen Winter hervorgerusen würde , wär ^ doch rieswgross.

Hund zugeknnkrn . Bei der Polizeiverwaltung Nültringen
( ZedesiuSitrasse . Kellergesckwtz ) wurde ein Hund als zugelaufen
angeiiieldet . Der Eigentümer mag seinen Airsocuch dort um¬
gehend geltend machen.

Wilh »sw « hav «n , 8 November.

Bsirgervorsteherkekkegkum . Am Dienstag de « 4 . November,
nachmittag « « Uhr . findet eine öffentliche Sitzung im Rathause
statt.

Prämien für schnelle KartoffeMefernngen . Vom Eisen,
bahn Ministerium wird mit Wirkung vom 8 . Novmber anqeord-
net . dass sür jeden bi » znm lki Dezember abgelieferten Zentner
Speisckartoffeln ein « besondere SchnelligkeitSprämi « von 2 Mk.
gezahlt werden kann.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstgstnngen.
Schülervortrag in d « r Gewecbeichule. Es wird

noch besonders auf den am 4 . November in der Gewerbeschule i»
Wilhelmshaven statlfindenden Sch i ' - rnorlrag über Deutschland
und Frankreich aufmerksam gemacht.

Turnverein Einigkeit <D . T . ), gegr . 188S , begeh » am
Sonnabend den 8 . November in der Kaiserkrone sein 30jrhrizrS
DtfftungSseft.

Ausschuss für LcibeSübung und Jugend¬
pflege. Dienstag den 4 . d. M .. abends 8 Uhr . Sitzung der
Vectredecausschüsse bei Decker.

Kinder - Theater Gcoss -Rüstrinqen ( früher Volks-
theater ) . Mittwoch gelangt das reizende Märchen Häusel und
Gretel zur Aufführung . Karten sind ab heut « im Vorverkauf
zu haben . Der EintrittSprei sür Kinder und Erwachsene ist
gterch.

Dldenbury und Ostfrlesland.
Jever . KleinwohnungSbaugesellschast. Für big

zu gründende Kleinwohl,ungsbaugesellsck ^ift sind bisher 47 SM MHaus Privatkreisen gezeichnet , ausser den von der Stadt bewilligte«und vom Staat in Aussicht gestellten je 5t) Ost» Mk . Die Gründungder Kleinwohnungsbaugesellschaft ist ' für Montag deu 10 . Seovbr^
nachmittags 6 Uhr , vorgesehen.

X Nordenham . Diskutierabend. Zu unserer grössten
Genugtuung muffen wir jeitstellen . daß dem an jedem Donnerstagstattfindenden Diskutierabend immer mehr Interesse entg - gen-
gebracht wird . An dem letzten Abend nahmen etwa 50 Genoffenund Genossinnen teil und waren die Debatten äußerst lebhaft.Am kommenden Donnerstag findet di« allmonatliche Wahlverei » «.
Versammlung statt . Das Thema tautet : Errichtung einer Häuser,
baugenoffeiisckxift.

X — VolkSbildungsverein. Sckwn jetzt sei darauf
hingewiesen , dass an , > . Dezember Professur Wemoe im Friesischen
Hof einen Vortrag halten wird über das Thema : Der Kincinoto.
graph im Dienste der Wissenschaft . Technik , and Industrie.

Einswarden . Gemeinnützige Ballgesellschaft.
Der für die Gründung einer gemeinnützl

'
ge » Baugesellschaft mit

beschränkter Haftung für die Gemeinde Blei ; .' » gebildete Ausschuss
hat seine Vorarbeiten soweit erledigt , diss die Gründungsver»
sainmlung nunmehr am 10 . November stattfinden wird . Gezeich¬
net worden sind bisher bzw . liehe, , in sicherer Aussicht 400 , l-i»
500 000 Mark . Das Gesomtkapital füll 000 . bis .<-00 ist)» Map!
betragen , wovon ein V ' er,cl eingezohlt .vceden soll . Gegenstand
»es Unternehmens soll i : .n die Verwertung und Bebauung zu
er,gerbender Grundstücke m der Leiiieindc Blexen . In erster Linie
s .-U oie Gründung dem K ' einn o,,nungSo n , dienen . Bel Arbeiten
für Bebauung und Verwesung von Gtii .ids ' iicken sollen in erster
Li » ,e zuverlässige Bewerber au » pei Gemeinde Blexen lcrücksich»
kiqt weiden . Der Zweck der Geiellsih -ttt soll den Betrieb aller
damit im Zusammenhänge stehenden Geschäfte e -nschliesseii , beson¬
ders den Erwerb , die Bebanng , Verwertung . Beleihung und Ver¬
mietung von Grundstücken . Die Tätigkeit der Gesellschaft soll sich
über die ganze Gemeinde erstrecken , so dass es möglich ist , nickst
allein für die Industrie , sondern auch für die Landwirtschift » sw.
nutzbringend tätig z » sein . Insbesondere wird das Unternehmen
auch der Schiffswerft Oldenburg , deren Unternehme » sich eben¬
falls auf Blrxer Gebiet befindet , dienen können . Es darf er¬
wartet werden , dass durch diese zeitgemäße Gründung einer tio»
Händen Wohnungsnot in der Gemeinde Blexen vorgebeigt und
unserer Industrie hierdurch eine weitere Ausdehnungsmöglichkeit
geboten wird.

vrokr . Wahlverein. In der letzten Mitgsiedervers imm-
lang in Loka ' e H . Büsing wurde Stellung genommen zur Revo»
lntionSkoier . DaS Programm soll bestehen auS Musik - , Gelungr¬
und deklamatorischer Vorträgen , eitler Festrede nd turnerischen
Ausführungen . Als Eintrittsgeld soll I Mark und von Arbeits¬
losen bei Vorzeigung ihr »« Legitimatiouskarte 50 Pf . erhoben
Werren . — An Stelle des bisherigen Schristf -chrerS . der sein Amt
freiwillig niedettegte . wurde der Geliosje Tan, ' c aewählt . — Nach
e >n< i» Bericht des Genossen Düwell von einer Sitzung der Jugend-
Organisation Oldenburg OstsrieSland wurde »»' sie als Leiter der
her zu gründenden Jugendorganisution bestimmt . — Unter kom-
mnnalen Angelegenheiten macht » Genosse Müller interessante
Ausf rhrnngen über Steuersachcn . Besonders empfahl er den Ge¬
nossen . die nicht in der Lage stad , tue jetzigen hoben Steuern an
den bestimmten Terminen zu aesah ' ,» . beim Magistrat unter
Darlegung ihrer Verhältnisse um Stundung nachzusuchen , hie
ihnen sicher gewährt werden würd » .

flrbelter -Monü Misslingen.
DlenStag abend 6 Nke : Fortsetzung deS Stenographieknesetz

in der Schule Oldeoogcstrahr ( Badeanstalt ) . Abends 7 Nhrr
Ucbung zur RevolutlonSfeter im Jugendheim . Dep Vorstand.

Mistringer parleinngelegeniieilen.
Soldaten » Achtung! Die Versammlung am 8 . Novbkl.

fällt aui » nd findet voraussichtlich eine Wvckw später statt.
Revolultonsfcirr. Dir Vertrauensleute werden er¬

stickst, dir Karten vom ' Sekretariat abznholen.
Beamte! Montag den 3 . Novcniber , abends 8 Uhr , Ver¬

sammlung aller im Bcaiiitenvei hültiuS stechenden Genossen im Nat-
hanS WilhelnislMveiicr Strasse . Tagesordnung : 1. Vortrag»
2 . Parleiangelcgeuh,iten , 3 . Verschiedenes.

Ja , ja , er hatte recht , eS war ein heilloser Geschäft , Förster
zu sein ! Darin waren sie alle einig . Der Gendarm konnte sich
aber doch noch nicht zufrieden geben , da der Bilkowssi alle » so
unperflocen heraussagte . Aber Dllkowski klopft « ihm auf die
Schulter : . Lieber , wir ziehen an eincm Strang , ivcrrum soll ich
nicht offen sprechen , her , wo wir doch sind ganz unter unS ? I"

Der Propst warf einen raschen Blick nach der offen-
geblirbeneu Schenkstubentür ; dann flüsterte er dem Lehrer za:
»Zumackwnl"

Böhnke beeilte sich , dem Winke zu folgen.
. Glauben Sie , dass die TirallaS kommen werden ans unfern

Ball nach Gradewitzk
"

fragte der junge Postassijtent , und sein
Mllchbärtiges Gesicht wurde rot wre daS eines errötenden Mäd¬
chens . ^ Jch bin Festordner » ich würde einen Kotillon arran¬
gieren mit Blumensträußen , wenn die TirallaS kämen . Wenn
wir in Posen bestellen ln einer grossen Handlung , «kriegen wir
Trabt kür fünszig P ! ,„ ,iig pro Stück . Es wurde sich sogar
für einen solchen Auftrag lahuen , nach Berlin zu schreiben.
Wenn man >o er » Fest gröl , muss man doch auch etwas springen
lassen !

'

. Wann haben Sie e» denn vor ? " DaS Fest interessierte
alle . Der kleine Assistent tat sehr wichtig . >Wi < irnnier , Fast»
nachlabeird . danach liegi » ran ja sowieso lange genug brach . E«
Wird grossartrg werden , ich sage Ihnen , ganz gcossartig ! Hof-
fentlich koiirmt die TiraNal ".

. Na , warum soll sie denn nicht ? I
" Schmiekke nahm sich

Vor , sich jedenfalls derzeit « » den Kotillon , der dem Tänzer auch
das Recht gab , die Dame zu Tische zu führen , mit der Tirassa zu
sichern.

Diesen Vorsatz hatten sie alle ; ein jeder von khncn plante,
so bald als irgend möglich einmal bei den TirallaS vorzu¬
sprechen . DaS war denn doch ein anderes Vergnügen , diese Frau
im Arme zu wiegen , als die Tochter vom Bäckermeister Stumpf,
den dicken Trampel , oder das stnpsnasige Dummerchen vom
Stationsvorsteher Musielak , oder daS Fräulein Stanislawa , daS
ganz niedlich war . dessen Vater aber , der Edle von Jagodziuski,
auf der Bürgermeisterei « IS Schreiber beschäftigt wurde und
jeden anpumpt « . Oder hielt selbst die klein « Jadrviga mit den
Sommersprossen , die einzige noch zu habende Tochter des reichen
Mnhienbesitzers Hähnel , oder das blonde Manschen von Schiäch-
termeister Nozpcki , das gleich nach dem ersten G 'ase Bier heftjg
verliebt wurde , den Vergleich mit Zosia Tiralla ans ? M .an
ließ die Balldamen von Gradewitz und Umgegend Revue pas¬
sieren , einstimmig galt »er Preis der schönen Tiralla.

. In der Tat . ein hübsches Frauchen,
"

sagte Propst
Gztipnlski.

graben Sie da » auch bemerkt , Herr Propst ? "
fragte nase¬

weis Schüttelte und zwinkerte dabei verschmitzt.
Empört fuhr der Lehrer zusammen : das war wieder einmal

« in Unverschämtbertl Und auch Zientek räusperte sich verlegen:
Wie konnte Fritz nur so edwgS siegen ? I >

Mer der Propst vermerkt « es weiter nicht übel ; er «r-
widerra daL Zpr- >le^n Scku »ie; 1rS nur « Lern Lachen, ei, warum

sollte er da » denn nicht auch sehen ? War er denn blind ? Seine
Augen we » igstenS hatte er behalten , und wer durfte eS ihm ver¬
denken . wenn auch er sich an einer hübschen Kreatur erfreute ? !

Lehrer Böhnke war innerlich starr über dies umrenierte
Bekenntnis : wie konnte Hochwürden nur so etwas laut sagen ? !
Noch drwssr vor SchmieNe . dem Ketzer ! Da « wurde nun natür¬
lich gleich weiter getragen und wieder rnrSgenubtl

Absr die andern amüsierten sich köstlich darüber . Ern all¬
gemeine » Hallo entstand . Inspektor Jokisch , der bis dahin
kaum ein Wort gesprochen hatte — er hatte nur immer still vor
sich hin getrunken — erhob sein GlaS : „ Unser Probosz soll
leben ! Wir haben den besten im ganzen Königrerch — leben und
leben tasseni"

Sie stießen alle mit ihm an . Jolisch war sogar so unver¬
schämt . dem Herrn Probst auf die Schulter zu schlagen : . Schase»
daß Sie nicht mit beim Balle sein können , Probosz !

"

. H« . glauben Sie wohl , ich würde nicht tanzen können ? "

sagte Szvpnlski und sah auf seine Kniestrefel nieder , die so koch
reichten und so fest anlagen wie bei einem Kavallerieoffizier.
. Ich würde auch da noch meinen Mann stellen , das glauben Sie
nur . Sckxrde " — er seufzte leicht — „aber es geht nicht !

"

. Na . warum denn nicht ? "
fragte Schmielk « und lachte.

„Der Jüngling sieht den Grund nicht ein ! "

..Sie haben schöne Begriffe,
"

Platzte der Lehrer heraus ; die
Galle trat ihm in « Blut , er konnte nicht mehr an sich halten.
. Sie scheinen ja in Deutschland nette Begriffe von uns hier zu
haben ! Nun natürlich — Sie Keherl " Da « klang sehr giftig.
„Es mag schon sein , dass Ihre Herren Geistlichen sich so etwas
gestatten ! "

„Nun , nun ! "
Propst Szvpulfki hob beschwichtigend die

Hand ; es war ihm höchst unangenehm , dass die Verschiedenheit
des Bekenntnisses und der Nationalität aufs Tapet kamen.
Welche Unschicklichkeit von diesem Böhnke , sich so mausig zu
machen ! Man musste miteinander leben , man musste mitein¬
ander auskommen . DaS wurde ja auch von oben herab ange-
stvebt ! H ' nter einem jovialen Lachen seine augenblickliche Ver¬
legenheit verbergend , sagt « Szypulsti in die Sickte hinein , dve
plötzlich eingetreten war , laut : Trinken Sie Bitterwasser»
Lehrer , nehmen Sie Glaubersalz , das wird Ihnen guttun !

" >
Ein schallendes Gelächter belohnte diesen Witz.
Böhnke wurde bleich . Er biss sich auf die Lippen , er durfte

ja nichts sagen . Aber er klammerte sich an seine Verachtung:
wie sehr war er doch diesen allen hier an Bildung überlege » ?
Selbst dem Propste . Der war ja auch nur Bauerssohn , während
er der Sohn eines Lehrers war . Oh , er hatte Philologie
studieren sollen , die höhere Karriere einschlagenl Aber auch so
mit der einfacheren Seminarbildung überragte er alle diese
hier , da » glaubt « er ohne Selbstüberschätzung behaupten zu
können.

Böhnke hielt sich stets für sich, hatte keine Freunde , war
barsch gegen die Kinder , oft übel gelaunt ; nur gegen di « kleine
Tiralla schlug er « neu milden Ton an. Ki« war auch em

ganz andres Kind , viel feiner als die übrigen ; der Tochter
merkte nian ol >en die Mutter an und deren gute Abstammung!
Der Lehrer interessierte sich für diese Frau ; eS war nicht , ihre
Schönheit allein , di« ihn reizte . Er fühlte sich ihr innerlich
verbunden durch ihr « Herkunft . Eine eifersiichttge Wut über-
kam ihn . wenn er jetzt diese ungebildeten Flegel von .der T !»
ralla "

sprechen hört « . Konnten sie nickst sagen . Frau Tiralla"
oder „ die Frau Besitzer Tiralla " ? ! ES hätte sich so gesch ckt.
Bleich und verbissen vor sich hinstierend nagt « der Lehrer an
seiner Unterlippe.

' Die vorherige friedliche Unterhaltung wollte nicht recht
mehr in Fluh kommen , ein Funke war inS Slroh gefallen.
Jokisch und Schmielke singen aus einmal einen Wortwechsel an.
Jokisch . der schon zuviel getrunken hatte , begann plötzlich über
die Tiralla loSzuziehcn : da » war eine , der konnte man neckt
über den Weg trauenI Er , der Tiralla , konnte einen wirklich
bauern , ein ganz ehrlicher Kerl war er , aber betrogen , betrogen!
DLeine Frau sagt auch " —

» Na , Ihre Frau ist nur eifersüchtig, " neckte Schmielk «!
lgchend . „Ja . ja , es mag nicht angenehm sein », di « schöne Tr»
rallala zur nächsten Nachbarin zu haben !

"

„ Was fällt Ihnen ein ? " brüllte der Halbbetrunkene . . Ske
wollen wohl sagen , ich hätte waS mi ) der ? Nicht rühr an , nickst
mit der Feuerzange anzufassen ! " Er schrie sich in Empörung.

. Na , Ihre Frau hat Sie ja gut angelernt .
" bemerkte über¬

legen der Steuerbeamte.
„ Angelernt ? Angelernt ? ! Ich bin längst angelernt !

*
brüllte der Inspektor dagegen . „Ich brauch « nicht niehr zst
lernen . Ich bin fünf Jahre Inspektor gewesen beim Grusen
Bniiiski in Opalenitza , ich brauche nicht « mehr zu lernen für
Ihre lausige pre » ssische Domäne hier , überhaupt in oec Nachbar¬
schaft " — er spuckte aus den Boden — „ in der — I"

' Ein Schlag tras feinen Mund . Der Lehrer war aufge¬
sprungen ; alle Bildung hatte ihn verlassen . .Halten Sie daS
Maul ! "

schrie er und stand dem betrunkenen Inspektor gegen¬
über wie ein Puthahn , den ein rotes Tuch gereizt hat . Er war
nur ein schwächlicher Mensch , eine Handvoll gegen den breiten
Dandmann , aber seine Augen funkelten gefährlich.
, In der Tat , das war stark von Jokisch ! „Psia krewl"

entfuhr es dem Propst ; und die andren schrien wild durchein¬
ander : „Beweisen I

" Das sollte er nur erst mal beweisen , dass
er die Tiralla so beklatschen durfte . Neugierig waren sie alle , sie
brannten förmlich : was wusste er von ihr , was denn ? ! Es lieh
ihr noch einen neuen pikanten Reiz , dass einer so etwas von ihr
wusste.

- „Na , man loSl "
sagte Schmielke behaglich.

Auch der Propst lächelte ; er war es gewohnt , wenn zweie
sich zankten , als gänzlich Unbeteiligter zuzuhören und zuletzt sie
doch sich seinem Richterspruch beugen zu sehen.

(Fortsetzung folgt .)
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